
  

  
Womer Rieſen. — 

Zwer 63 7m hohe Vahn 18 rnſteine wurden auf dem Fabrilgelände 
der Deutſchen Werke in Berlin⸗Spandau umgelegt. * 
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Mai 1931 Nummer 113 

innt 3500 Stimmen 
Kataſtrophaler Rückgang der Deutſchnationalen — Nazis gewinnen auf ihre Koſten — Zentrum erleidet große Verluſte 

Sei der am Sonmtag, hem 17. Mäai, in ben drei Landkreiſen ber Freien Stabt S—— 
ftattgefundenen Wahlen zuů den Kreistagen ift in den drei Kreifen zuſammen folgendes 

— Stüimmenergebnis fäür die einzelnen Parteien erzielt worden: ‚ 

Sozinldemokraten 19 694 (Gegen Volkstagswahl 1930 T 3493); Kotimimtiiſten 6617 (— 1185); 
Zeutcum 6 148 (—- 1621): Deutſchnationale 6725 (— 36319 einſchl. Fiſcherliſteh;) Mazis 10950 

(&H 2827) Slock der Sammluns 4 178 ( 3250, Polen 987 (-125). 
Ein Bergleich der einzelnen Ortsreſultate beweiſt dentlich, daß die Soszialdemokratie den Kommuniſten und — dem Zentrum 
einen erheblichen Anteil an Stimmen abgenommen hat. Demgege nüber zeigt ſich im Bürgertum ein Weitergreifen des Zerſetzungs⸗ 

Prozeſſes, deſſen Nutznießer die Nazis ſind. Der Stimmenrückgang ſowohl bei den Deutſchnationalen wie bei dem Block der Sammlung 
iſt erheblich größer als der Zuwachs der Nazis. Das beweiſt, daß viele der bisherigen Wähler dieſer Parteien unwillig geworden 

— find. Sie haben ſich zwar noch nicht entſchließen können, zur Sozialdemokratie zu ſtoßen, ſie haben aber vor allem kein Zutrauen 
aum Hakenkreuz gehabt, ſondern ihr Wahlrecht lieber ni 
abgegebenen gültigen Stimmen iſt erheblich geſtiezen. 

  

  

ES—„ Befuuntergebnis 

1881 4as 100 uad 157 
— Stimmen Sitze Gisberr‚)i 

Sozialdemokraten, 7652 8 (7) 5773 7223 
Kommuniſten . 2028 2 (2) 2669 1771 
Zentrumm „„ 3649 4 (5) 4467 43⁰² 
Deutſchnationale 2767 3 (7/) 4044 5077 
Nazis. 4524 5 (— 3475 8⁵ 
Sammlungsblock 831 2) 13465) 2398 
Polen 957 1 ) 1082 1106 

Geſamtftimmen . 22 408 24277 22 833 

  

*) Im Block der Sammlung ſind enthalten die Stimmen 
der Bolksgemeinſchaft, der Nationalliberalen, der Liberalen 
und der Blavierpartei; für 1927 iſt die damals exiſtierende 
Wirtſchaftslißte eingerechnet. Verſchiebung des Endreſultats 
möglich. da noch nicht ganz feſtitebend. 

Eine Schlacht iſt gewonnen. Der Kampf geht weiter. Nie 
haben Wahlen für die Kreistage in der Stadt ein ſo ſtarkes 
Intereße und ſo breunnende. Anteilnahme erregen können wie 
biesmal. Jeder Menſch, auch der politiſch unerfahrenſte, 
flühlte inſtinktiv, daß es bei dieſen Wahlen nicht allein darum 
ging, wie in Zukunſt die Parteien in den Kreistagen ver⸗ 
treten ſein werden, ſondern mindeſtens ebenſo ſehyr um die 
Jeſtſtellung der pfuchologiſchen Auswirkungen der Ziehm⸗ 
Regiererei auf die Bevölkerung. Desbalb wurde ein Wahl⸗ 
kampf gefüßrt, der in der Intenſität und in den Bemühungen 
der Parteien um die Stimmen der Lanbbevölkerung das 
bisher übliche bei weitem übertraf. 

Für die Regierungsparteien war die Wahl eine Prũüfung 
dafür, wie das Land, dem der Nazi⸗Senat angeblich eine be⸗ 
fondere Fürſorge angebeihen läßt, den jetzigen Kurs be⸗ 
wertet. „Die Not der Landwirtſchaft“ war die ſtändige 
Phraſe, mit der Herr Ziehm arbeitete, ſie war ſein Morgen⸗ 
und ſein Kachtgebet und der Iuhalt feiner offigiellen inner⸗ 
politiſchen Redereien. Herr Ziehm und mit ihm der ganze 
Senat — dieſe and 5. — A. WSminben Mus ſtarker 
Hand und grußem Mund en. Es murden Maßnahmen 
ergriffen, die dem landwistſchaftlichen Beſttz die Sitnation 
dadurch erleichtern ſollten, daß der ausgepowerte Land⸗ 
arbeiter die Kyopten zu tragen hat. Die Regierungsparteien 

betten vermutlich damit gerechnet, daß die Befitzer ſich für 
dieſe „Heldeniat“ danfbar erweiſen würden und Herrn 
Ziehm, der ja auch das Reſſort Landwirtſchaft verwaltet, 
ihre Stimmen zu Haufen geben wärden. Dieſe Kechnung 
war falſch, beſchämend falſch. Die Regierungsparteien 
Haben ſich zwiichen öwei Stüble geſetzt. Selbſt die Beſitzer 
wandten ſich von einer Regierung, die ihr alle Verſprechnngen 
gemacht hafte. Beſonders kataſtrophal iſt das Ergebnis für 
Herrn Ziehm perſönlich, der ſeine Politik unter dem 
winkel wogender Getreidefelder und der ſchärfſten Aus⸗ 
hentung der Landarbeiter än machen beliebte. Die Haupt⸗ 
guelken feiner Partei lagen immer auf dem Lande. Sie ind 
lekt nabenn verfiegt. Um ein Drittei, um 3819 Stimmen, 
kind ihre Wähßler zufemmengeſchrumpft. Die Beſitzer daben 
es zum größten Teil vorgezogen, ibr Vertrauen den Nazis 
än ſchenken, bei denen die brutalen Methoden der Neantien 
neit Tonen, Ler zum Ansdruck kommen als bei den Deniſch⸗ 

Die Schwegmänner verloren 3319 Stimmen, die Naszis 
gemannen davon 2827. Rechnet man vinzu, daß auch 
Block der nationalen Sammlung gegenüber der Bolkstags⸗ 
mwugh entſchedene Berine erläten hat — 3251 Stimmeh,- 

    

  

cht ausgeübt. Der Anteil der beiden Linksparteien an der Geſamtzahl der 
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Großes Werder Damnziger Niederung 
Geéſfamtergebnis —4 ů— Geſamtergebnis ů 

150 851 1an Mih ias iis⸗ ů Stee Opes iase lier 
— — —* Stimmen Sibe Gisber) — ů ů tinmen Eäte lbisber) . 

Sozialbemokraten. 7056 àü (0h0 e2os 6544 Ssoclaldemokraten — osd 7 (e) 4220 5107. 
Kommuniſten. .. 2517 3 ) 2577 1635 Kommuniſten. „ ⸗ 2072 3 (3) 2552 1259 

Zentrum „ „ 1351 2 (6) 2530 2450 Sentrum 548 1 ()0 22 5581 
Deutſchnationale 2220 3 (7) 3023 6639 Deutſchnationale „ 1736 3 1 H55 205 10045. 

ů ů — ＋1 Biſcher 781 F. 4 1301 
Nazis.. 8836 4 — 2537 165Nazis... 2590 4 —-) 21ʃ111 31 

Sammlungsblock . 2141 4 6) 23719.) 2015 Sammlungsblock „ 1203 2 (t) 2364%0 1461 
Gefamtſtimmen.. 19 721 21525 19 721 Geſamtſtimmen .. 13 135 15 241 14 173 

* Im Block der Sammlung ſind enthalten die Stimmen 
der Volksgemeinſchaft, der Nationalliberalen, der Liberalen 
und der Blavierpartei: für 1927 iſt die damals exiſtierende 
Wirtſchaftsliſte eingerechnet. Verſchiebung des Endreſultats 
möglich. Wahrſcheinlich Auszählungskebler in Jungfer. 

jaſt die Hälfte der Stimmen überhaupt — ſo iſt der Zuwachs 
bei den Nazis verhältnismäßig gering. Sie haben nur einen 
Teil der bürgerlichen Stimmen aufſaugen können. Es iſt 
aber auch möglich, daß ſie einen erheblichen Prozentſatz der 
bei der Volkstagswahl ergaunerten Arbeiterſtimmen ab⸗ 
geben mußten und daß ſie von den den bürgerlichen Par⸗ 
teien verlorengegangenen Stimmen etwas mehr ergattern 
konnten. Das läßt ſich leider nicht überprüfen. Man kann 
hier nur vermuten. Es ſei dem aber, wie ihm wolle, dieſe Wahl 
iſt für die Nazis alles andere als angenehm. Dieſe „Arbeiter⸗ 
partei“ hat als Arbeiterpartei einer; völligen Bankerott ge⸗ 
macht. Die Laudarbeiter haben ihr ihre Stimmen verſagt, 
was ſchon an ſich eine Pleite iſt. Dadurch aber, daß die reak⸗ 
tionären Beſitzer den Hakenkreuzlern ihr Vertrauen ſcheukten, 
dadurch haben die Nazis für die Arbeiterſchaft des Landes 
und der Stadt endgültig dokumentiert, daß ſie die reäaktio⸗ 
Euſoße iäßt füp nicht vutt i eiterlchaft iſt. An dieſer 
Tatſache läßt ſich nicht rütteln. 

Ein beſonderes Merkmal der Wahl ift, daß auch das 
Zentrum, beſſen Turm ſich bisher immer mehr überirdiſcher 
Gunſt als irdiſcher Erwägungen erfreuen konnte, einen 
großen Verluſt einſtecken mußte. 1621 Wähler haben ſich 
nicht mehr davon überzeugen laſſen, daß die Vertröſtung auf 
ein Feuſeits alle von der Nasi⸗Regierung uuter eniſcheiden⸗ 
der Mitwirkung des Zentrums erlaſſenen Unterdrückungs⸗ 
geſetze beſſer ertragen ließen. Sie machten einſach nicht mehr 
mit. Es iſt ein Einbruch in die Zentrumsfront, der Die ver⸗ 
antwortlichen Herren ſicher ziemlich nachbdenklich Fämmen 
wird. Die Zeutrumsarbeiter des Landes — und wieviel 
mehr noch in der Stadt — haben erkaunt, daß das Zentrums⸗ 
kreus ſich dann unter keinen Umſtänden mehr ertragen läßt, 
wenn daraus ein Hakenk-euz wird. 

Einen begeichnenden Verluſt haben auch die Kommmniſten 
erlitten. 1 181 Bäßler haben eingeſehen, das ſich mit „revo⸗ 
Intionären“ Rebensarten keine Politik machen läßt. Sie 
haben die Pöbeleien gegen die Sozialdemokraten endlich ſatt. 
ßie baben eingeſehen, daß es nur eine Partei der werktatides 

indsen.-es il bie Seiteinerftelfe „ Vue 
Die Sogialdemokratie hat bei dieſen Wahlen im Bergleich 

zu den Volkstaaswahlen von 1990 und auch zu den Kiuks⸗ 
Sablen im Jaßre 1927 einen großen Erfolg davongetragen. 
Faß 50% Wähler bat ſe nen gewinnen können. Sie bat ben 
Kärkſten Zuwachs zn verzeichnen. Wenn ſie auch infolge eines 
ungläcklichen Mandat⸗Errechnungsſyſtems anſcheinend nur   einen Sitz gewinnen wird — in ber Nitdernng feßlen Für ein 1 

Saltionr 

*) Im Block der Sammlung find enthalten die Stimmen 
der Volksgemeinſchaft, der Nationalliberalen, der Lüberalen 
und der Blavierpartei: für 1927 iſt die damals exiſtierende 
Wirtſchaftsliſte eingerechnet. Verſchiebung des Endreſultats 
möglich. da noch nicht ganz feſtſtehend. 

weiteres Mandat 41 Stimmenl! — ſo iſt doch ein ſchöner 
Erfolg erzielt worden. 3 500 Stimmen mehr — und das trotz 
der Hetze aller bürgerlichen Parteien und der Kommuniſten 
— da muß auch der verbohrteſte Bürger einſehen, daß der 
Siegeszug des ſozialiſtiſchen Gedankens, wenn auch hin und 
wieder einmal Schlappen eintreten, ſich auf die Dauer nicht 
aufhalten läßt. 

Ganz beſonders gut haben die Gemeinden gewählt, die 
die Segnungen der Nazis in unmittelbarſter Nähe erlebt 
haben. Ohra, die „rote Hochburg“, hat für die S,D. 2736 
Stimmen abgegeben. Ein Zuwachs von 604. Die Nazis da⸗ 
gegen, die Obra erobern wollten, haben eine erßebliche 
Schlappe erlitten. Sie find von 603 auf 452 Stimmen zurück⸗ 
gegangen. In Emaus hatte die SPD. einen Zuwachs von 
100 Prozent. Man kann leider hier nicht alle Gemeinden 
nennen, die ihrem Willen zur Aenderung der augenblicklich 
im Freiſtaat herrſchenden Zuſtände durch die Abgabe ſozial⸗ 
demokratiſcher Stimmzettel bekundeten. Noch viele Ort⸗ 
ſchaften in allen drei Kreiſen haben ihre ſozialdemokratiſche. 
nhängerſchaft erheblich vergrößern können. Jeder Funk⸗ 

tionär der Partei, jedes Mitglied hat ſich in den Denſt des 
ſozialiſtiſchen Gedankens geſtellt und mit Opfermut und Hin⸗ 
gabe ihre Arbeit für die Partei verrichtet. Ganz befonders 
bervorgetan hat ſich der Arbeiter⸗Schutzbund. Mit Begeiſte⸗ 
rung ſich für die Ziele der Partei einſetzend, ſind die Arbeiter⸗ 
Schr gbündler Tag für Tag aufs Land hiausgezogen, haben 
die kinksſtehende Bevölkernna vor dem Terrör der RNazis 
geſchützt und Haben dafuür Sorge getragen, daß die Idee des 
Soztalismus in den Hirnen und Herzen der Landarbeiter⸗ 
chaft eine weitere Vertiefung und Verbreiterung erfahren 
Sonnte. Jrer Opferfreudigkeit iſt es mit in erſter Linie zu 
verdanken, daß die Sache der organifierten Arbeiterſchaft 
wieder ein Stück weiter gekommen iiſt⸗ ů 

Die Kreistagswahien baben im Jahre 1927 den Ruck 
nach links herbeigeführt. Die neuen Kreistagswahlen werden 
dieſelbe Wirkung haben. Das Land hat ſich in überwiegendem 
Maße für die Sozialdemokratie entſchieden. Faſt 20000 
Menſchen Haben bekundet, daß die Sozialdemokratie die. 
Partei iſt, die den Weg aus Not und Elend weiſen kann. 
Auf die Stadt wird dieſe Wahl, wenn es noch nötig ſein 
ſollte, eine anfrüttelnde Wirkung haben. Die Arbeitnehmer⸗ 
ſchaft in der Staßöt wird, ſobald die Zeit daan gekommen iſt, 
dem Beiſpiel des Landes folgen und gemeinſam, in enger 
Berbindung zwiſchen Stadt und Land, wird dann der Sieg 
eriochten werben. Der Sieg der ſchaffeuden Maſſen Uber die 

(
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Obrca, die roie Hochbuen 
27700 Linksſtimmen kehen nur 2 200 Nechtsſtimmen pegenüber 

Ohra iſt anch Het der geſtrigen Wahl ſeiner alten Tradi⸗ 
tton tren geblieben. Es hat überwiegend rot gewählt. Die 
Sosialbemokratie hat einen Stimutens 
Auwachs zu vercheichmen. Die Zahl Der foz die Sv⸗ 
Stimmen ſtiea um 604. von 2132 auf 2 75½. Nur die 
gialdemokratie kann in Ohbra einen Stimmengewinn 
Buchen, alle baben verloren. 

Die Kommuniſten erhielten diesmal nur 902 Stim⸗ 
meu, während ſie bei der letzten Bolkstagswahl 1 150 * 
Sriugen Lonnten. Sie haben 228 Stimmen verloren, obwe 

ſee alles baran fetzten auf Koſten der Sozialdemokratie Stim⸗ 

a ee, L gegen die ialdemo⸗ 
mecle richtete, während ſie ſich um die Reaktion wenig küm⸗ 
Merten. 

Auch das Zentrum bat einen erheblichen Berlußt in 
ra gebabt. Die Zentrumsſtimmen fielen von 952 auf 786, 
ſthin ein Verluſt von 166 Stimmen. Die Zentrumsarbei⸗ 

Ler haben eben erkannt, daß ſie vom Zentrum verraten wor⸗ 
Hen find und gaben deshalb ibre Stimme der Arbeiterpartei, 
Her Sozialdemokratie. Die Deutſchnationalen ver⸗ 
Joren nabezu die Hälfte ibrer Stimmen. 520 Stimmen brach⸗ 
keu ſie in Ohra bei der letzten Volkstagswahl auf, diesmal 
Rur noch 279, 241 Wähler find ihnen davongelaufen. 

Auch die Na zis haben in Ohra einen erfreulichen 
Kückgang an Stimmen aufzuweiſen. Ihre Stimmenzahl 
ſank von 603 auf 452. Alſo haben 151 Wähler angeekelt von 
ihrem Rowdytreiben dieſer Partei den Rücken gekehrt. 
In Oßra finden die Nazis kein günſtiges Feld für ihre 
Ideen. Das baben die Vorfälle der letzten Woche, bei 
Seuen die Nazis wie die Wilden hauſten, auf Frauen und 
Kinder ſchoſſen und mit Stöcken einſchlugen zur Genüge be⸗ 
Wieſen. Selbſt ein großer Teil ißhrer Wähler kounte es mit 
Dem Gewiſſen nicht mehr vereinbaren, dieſen Elementen die 
Stimme zu geben. 

Das abel cus. Vor ben Hethens untd s 1pe in Obra 
Broßen Jubel aus. Bor dem Rathaus vor dem Daupt⸗ 
gnartter der Sozialdemokratie fand ſich eine große 
Menſcheumenge ein, die erfreut das Wahlreſultat eulgegen⸗ 
nahmen. Wiederholt kam dabei zum Ausbruck, da Ober⸗ 
leutnant Bertling ſein Teil mit dazu 

   

beigetragen hat, 
daß die Wahl ſo günſtig für die Sache der Trpeiterſchaft 
cusfiel. Wie wir erfahren, beſteht die Abficht, ihm von der 
Kapelle der Arbeiter⸗Schu5bundes ein Ständchen dartringen 
Iu laffen. 

Die in Klammern geſetzten Zablen ſind die Ergebniſſe der 
Volkstagswahl 1990 

Pranſt: 
Soz. 538 (350): Som 251 (88)M Sentr. 167 (M: Dtuafl. 

22 (206); Nazis 486 (207. Bluck 78 (157), Polen 48 (61l. 

Emans: 
Soz. 40 (20): Kpm. A4 Eom: Zentr. 260 (: Dinat. 

50 (145): Nazis 75 ((), Block 41 (,h): Polen 8 0. 

Sog. 272 (DD S. * : Dinatl. 3 2 (D. Zentr. 250 E 
AS (27J. Nasis 161 (uf: Siock 15 ): Syfen 16 (il. 

Schönſfeld Aud Kowal⸗ 
Eoz 197 11%? Km. 40 (S0; Zentr. 20 [echr DinalI. 85 
EOh: Nazis 55 1%0, Biock 1 Y, Prlen 17 03. ů‚ 

Soß 143. (Wl; Kom 2 W Sete 6%½ Sinatl. 18. (050 2 [Sü: Zentr. f0 Di 
(119); Vasis 60 „895). Biock 1 Ei, Polen s8 1183. 

Struſchin⸗Prangichin: 

1258 100/: Kom. — (Al; Zentr. pο hπ? H. 
DD, Kais 27 (D. Block — —, Polen 7 5. ———* 

Sog. 25 05e KSem υ : Jentz. 20 (O, DuaH. 22 
W: Nasis 70 lsD;, Block 2 (A), Polen 7 (1fA. 

Schäideflun: 
Soz. (5): Kom. 4 (160/½ Sentr &% 2). SAnafl. 17 

Eiwh: Kastis 28 117), Block 7 18): Polen 14 1- 
Seoran: 

z. 160 (110. Km. — (S. Zentr. 155 5, DiusII. 3,5 
ei, Aabis 36 (5l, Bioa 2 J. I5 Volen . 

Glichkun: ů‚ 
os GY? Kunr. 30 (50). Zenir. 1 (;, MAinatt. 22 

uß 015 18 : Bion 0, Polen 4 K„. 

Sos. 115 „ Kom. 1 (O): Zentr. 117 (118); Sinail. 112 
Gd: Mants W): Biodt („. Volen 13 ———— 

Cirzelreſultate Derziger Niedernn 
in Klammern geſetzten Zablen find die Ergebnilſe der 

Die ü Bolkstagswahl 1950 

Sos a (410); Sente, s (S: Dtnafl. 8 7, Som. 418 (4110; 2 
(0%; 231s 20 (105); Block 182 1280), Polen — —1 

S0 1350 eh, Sentr. 2 (G): Dtpaf. 127 13⁰ Kom. 222 Dh, E 
(90? Nasis 183 (A0); Sloct 49.(2): Volen — (A. 

Bürgerwieſen: ů 
Sog. 411 1 Kom. 213 (250): Zentr. 77 (119); Dtnall. 

Im Aiüh; Kasss 5, Uild); Biect — Uih; volen — C 
Schiewenhorſt: 

Soß. 110 (102); Kym. 9 (10); Zentr. 2 (); Dinatl. 138 
1105): Nazis 88 (56): Block 11 (—). Polen — —1. 

Klein⸗Plehnendori: 
Soz. 268 (201); Kom. 82 (110); Zenkr. 6 (10: Dinafl. 2 

(48); Nazis 890 (48); Block 4 (29]: Polen — —. 
Groß⸗Plehnenderf: ů 

Sosg. 150 (150); Kym. 17 (2%0; Zentr. 11 (15): Dinafl. 18 
(43), azis 55 (583); Block 28 (5); Polen— —. 

Paſewart: 
Sog. 17 (180; Kom. 1 lic): Zentr. 1 S: Dinafl. 28 

EE is 67 (7s): Block 4 (65), Polen — . 
Innkeracker: 

82 (22), Kom 91 (127); Zentr. — —): Dinatl. 
eenl; Dasis 20 lich: Biock — Mie Voien—. 

Setzkanerweibe: 
Soz. 103 (16)): Kom. (30h:Jentr. 7 (7): Dmatl. 1 

(% Nazis 55 (L): Block 1 80, Polen — —. 
Mickels walbez 

Sog. 218 (165); Kom. 11 (490; Senfr. 2 —): Dinatl. 80 
(61): Naats 60 (60: Block 90 (8), Polen — . 

Pringlaff unb Freienhuben: 
Sog. 25 (1f0), Kum. 54 9%, Zentr. 4 G': Dinafl. 22 

(H9: Nazis 45 (27), Block 21 (46]; Poken — l. 
Scoß⸗-Zünber: 

Sog. 168 (140): Kym 25 (S. Zentr. 17 (Di Dinall. 21 
(), Nasis &0 2): Block 25 (52). Polen — —I 

Schuakenburs: 
Sos. 158 (102); Kom. 33 (SS);: Sentr. 4 (OD: Dinatſ. 35 

(10) Nasis 50 (Sle Block 14 (1), Polen —— 
Schainbaunm — Echinbanmermeibe: 

Sog. 122 105): Kom. 6 (10: Jentr. 7 (15) Dinafl. 1 
(: Nasis 55 (Sh: Block 1 (10), Polen ——. 

Bohniak- 
Sog. 184 (ichh: Kom. 20 (00). Zentr. — H: DinatH. 44 

(SS): Kasis 45 (65), Block 36 (216), Polen — —. 
Seklinken- 

Sys. 159 1158): Kum. 25 85) 
Unehs Tasis 88 (18). Biock C% 

  

    

Ses. E09)f Kom IIIU (t0S): Zentr. 215 (0: Dixafl. 
236 (211); Kasis 322 Eisl; Bled ii Sc6. 

Tiegenßhafz 
Sog. 407 [H½); S 15 (D; Zenir. 174 (8); Dinaf. 123 

(20; Kugis 22 (2):½ etk 122 G. 
Sehiberberg: 

I. Ssos 400 ), Ken, (Se Zcntr 113 (100)/f Simall. 15 
Kasis 131 O- Sleu . 

  

Von Adelf Schupßer. 

„Ich wollte, ich Fännte es wicher gnimeschber“, Hatke 
Meinmachefrun vem stontor gejagt. der Ellen verſhirbencs 

Wie der Sers, RE er, Sr Eer berrens 
Sbenb E Sens Ebe. 
Bü Sü EEE A EE   

  

é 
ö 

—
   

Ladeloyp: ů * 

Sog. 189 (164); Kom. 8 (10); Zentr. 29 (47)2 Dinall. 19 (2 
Nazis 63 (30): Block 45 (74). — 

Fürſtenwerpber: öů 
117 (68); Kom. 18 (29); Zentr. 83 (131); Dinatl. 31 

azis 24 (20); Block 28 (22). 

Gr.⸗Sichtenm. 

50; 182 (12%1 Kom. 33 (43); Zentr. 56 (79): Dinatl. 72 
(72); Nazis 37 (20); Block 17 (35). ö‚ 

Kalthof: 
Sog. 176 (101); Kom. 155 (147); Zentr. 85 (107): Dinafl. 

22 (56]; Nazis 121 (153); Block 97 (56). 

Zeyer: ů ů 
Soz. 172 (132); Kom. 12 (); Zentr. — U—h. Dtnatl. 10 

25): Nazis 61 60); Block 17 (42). 
Marienan: 

Sog. 168 (140); Kom. 42 (48), Zentr. 28 (40: Dinatl. 68 
(/l: Nazis 40 (0; Block 14 (20). 

Petershagen: 

Soz. 140 (100); Kom. 15 (28); Zentr. 14 (21): Dinatl. 82 
(4%0; Nazis 64 (25); Block 22 (85). 

Schůnhorſt: 
Soz 127 (117); Kon: 8 G):, Zentr. 20 (28); Dinatl. 8 

(18), Nazis 28 (10): Block 10 (14). 

S 
(0; 

Tiegenhagen: 

Soz. 97 76); Kom. 22 (16); Zentr. 60 (82); Dinatl. 57 (65)6 
Nazis 30 (5); Biock 32 (40). 

Tiege: 
oz. 88 (58); Kom., 7 (18); Zentr. 2 (2); Dinatt. 64 (66)4 

Koäis 21 () Block 6 (15). ‚ 
Simonsdorf: 

Soz. 7U (52); Kom. 18 (22); Zentr. 14 (13): Otnatl. 13 (18½ 
Nazis 48 (45); Block 5 (16). 

‚ Brunau: öů 
Soz. 81 (59); Kom. 185 (213); Zentr. 5 (1); Oinoll. 22 

(20; Kazis 42 (32); Block 41 (62). 
Gr.⸗Mausdorf: 

Soz. 112 (112); Kom. 5 (0; Dinatl. 39 (31); Nazis 11 (8 
Block 11 (3%. p 

Gr.⸗Leſewitz: 

Soz. 119 (102); Kom. 10 (7); Zentr. 14 (25)ü Dinaſl. 20 
682); Nazis 26 (27). 

Horſterbuſch: 
Soz. 87 (60); Kom. 1 (—); Dinail, 7 (23); Kazis 19 (23)4 

Block 7 (27). öů 
Halendorf: 

Soz. 125 (103); Kom. 10 (10); Dinatl. 1 (mit Fiſcher 37)2 
Naszis 32 (15), Block 19. —— 

Tannſfee: 

Soz. 81 (76); Kom. 71 (70); Zentr. 13 (9); Dinatl. 16 (2% 

Jungfer: 
Soz. 120 (109); Kom. 171 (85); Dtnall. 18 (29); Nazis 21 

(1) Block 113 (190. — 

Eoz. 42 G0); Kom. 184 (180); Zenir. 91 (Q2D): Dinotl. 49 
(2), Kazis 50 (25); Blod 26 (2/. 

M genihiten Kunbüönten her S. P.s. 
— Im Kreiſe Werberr. 

Krpppke, Johannes, Kreistagsabgéoröneter, Tiegenhof: 
Bernuhard, Landarbeiter, Irrgang; Preis⸗ 

Paunl, Angeſtellter, Neuteich; Stukoroſti, Johann, 
Kreistagsabgevröneter, Eichwalde: Hohmann, Guſtav, Man⸗ 
rer, Jungfer; Grobnick, Karl, Stellmächer, Schöneberg; 
Nunan. Albert, Maurer, Kalthof; Salewiki, Jobann, Land⸗ 
arbeiter, Groß⸗Lichtenan; Glodde, Anguft, Zimmermann, 

Im Kreiſe Höhe. 

Bris, Arthur, Gewerlſchaftsangeſtellter, Obra, Ofibahn 2; 
Kaifer, Wilheim, Schmied, Brentau; Bock, Gottfried, Ma⸗ 
Kchinenſchloffermeiſter, Prauſt: Grandt, Emil, Sandarbeiter- 
Kohling; Zerer, Geiiheld, Landwirt, Wiefenthal; Wohlfahrt, 
Eee, Ehefrau. Oührd, Hinterweg; Gaſt, Wilhelm, Landwirt. 
Gelmlan; Wiecki, Max, Waldarbeiter, Marſchau. 

Im Kreiſe Niederung: 

Klingeuberg, Guſtan, L „ Gr.⸗Plehnendorf; Rehberg, 
Sarl, Gewernholisenrhehter. Wehßlinlene Pauls, Dors, Che 
frau. Boßaſack: Ruhde, Friebrich, Fiſcher, Stutthböferkampen; 

e A 2 2 — 2 
Eret, Angeſtenter, Kl-Plehnendorf. v 

Semmmniſten und Nazis gewinnen —. Sozialbemoe 
Erutie Bolt groen Semeinbewahlen vom November auf 

In einem ungewöhnlich heftigen Wahlkarapf wurde am 
Sonuing im Frrißaat Oldenburg die Wahl des Landtags 
Darthgeführt. Sie in im ganzen Lande ruhig verlaufen. Die 
Wahlbeteiligung war 5 bis 10 Prosent geringer, als bei 
der Keichsiaaswahl im September. Das Exgebnis der 
Bahl ſtellt fich im Lande Olbenburg und den peiden Landes⸗ 
tellen Birfenfeld mud Lübeck ziffernmäßig wie folgt: 

So gialbemofraten: 57 5965 (Reichstag 1930: 
65587, Sandtag 128: 66 63) Mandate 11 (15), Staatspartei: 
8988, Keichstag 1930: 18 607, Lanbtag 1928. 21 746), 1 Man⸗ 
dat : Kasis- III %½. (Keichstag 1150:. 75 210, Sandtag 1928: 
17 4½ Mandate 19 :, Kymmuniſten: 19 383, (Reichstag 
12- 13 965. Landtag 1028- 8380, Mandate 3 (): Volks⸗ 
Tartei- 5½5 (Keichtag 120: 18 ): Deutſchnationale: 
45 (Krichstag 120-E 14 206, Landtag 1928: Bolkspariei 
EDentſchnaftisnale zuſammen 41 2131 Manbate: Bolks⸗ 
Partei 1 Manbaf iel, Dentichnationale 2, Wiriichaftspartei- 
Süe (Keichstes 1. 1927. Sansteg 192. 11 7½½l, MNan⸗ 
NE: O El, Landelf: 54%0, (Keichstng 190: 12 749, Land⸗ 
522 1928. 1 l. Narbaie- 1 G): Zenfrum: 45 245. (Reichs⸗ 
EEE 1220. 728. Senbtag 1928: 39 6%0, Mandate: 9 (0). 

Aiut Siefen Zifferr ergibt ſich, daß Nationaſſozialiſten und 
u inrn im Serhälinis zur Keinsfagswahl 1930 noch 

eimen Stimmenzmachs Laube Oibendurg wurden im Ko⸗ 
vender 1200 wech im Lande Oldenburg Stadtratswahlen 
Dericefnhrk- Denienr bartit zeigen, daß in allen größeren 
SeSDeen, mie OWenbmsg., 2 Warel und Riſſtringen 
Die Sosieibenmträtir Re im Kei ant Aie. In KURern, 
werfimßie mieber ader zum amiholte. üſtrin⸗ 
gen gememn fe 3. A 100 Stimen zurück und erhielt Damit 
Rir im Riefer Srabt hisker inmier gebabte abfolute Rehr⸗ 
5t geseusber ailrn bürherlichen Stimmeen. 

Nazis 36 (29). 
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VIIMer IIS — 22. Jähräang      
ů I. Beiblcft bet Leurpitet Veltstiune Miang den 18. Mai 1931 ———————————— 

S0 wurde in den einzelnen Orten gew 
Das Ergebnis der Kreistagswahlen öů ‚ 

  

  

   

   

        

          

Die Einzelreſultate 2 8 
2S — 2 Großes Werder 35 
2 SS 8 Stimmbezirke 5 S SS SD 
&ESG S 

Altebabke, Beiershorit, Vogtei 717— 32 56 27 — Altenuan 2 :.417 5 4 2147— 
Altendorf ⸗- . „.„ 1 5 4 2347 
Altmünſterberg „ „ „ „ 23 2112 731 
Altweichſfel „ * „ „ 5 39 13 8 30 3 — Barend„ 21 59 3621]35 
Barenhof. Bierzehnhuben „„ 25 2 1323 2153 — 
Bärwalde. „ „„„ 31—f11—(6f37— 
Bieſterkelde „ i½ „„4918 612 1811— 
Blumſtein „ „ „ 11 29 1 4 13] 7 — 
Brodfack „„ „ „ „ 598 7/ 6 154 
Bröska.. B%?—-(2 1225 5( — 
Brunan „ 81185 5 22 42ʃ41 
Dameran „2 „ „ „ 25 56 22 9 29 3 — 
Dammfelde 2 S 1* „ 8/ 7(—( 3 22 14 — 
Eichwalde „ „93 15 24 7/ 25[ 4 — 
Einlage 2 Ä2 57 32 —17 2247— 
Fürſtenau * 105——57 657— 
Eusſen rrder 2 S„ 7 188 838 31 2428— 

lau „ . „ „ „ 73 3 27 8f 19 3— 
Grenzdorf A * „„ 21—f— 2673 
GSrenädorf B 1 „ (ö 4431— 44 
Groß⸗Leietitz „ „ „ 19 1014] 30 26—- 
Groß⸗Lichtenan Ä2 „182 330 55 72 37.—— 
Groß⸗Montau 2 „ „ 30 34 19— 47] 6 — 
Groß⸗Mausdorf „2 5/—(39 1111 
Halbſtadt, Wiedan * „ 9[ 11[ 5 15 2(— 
buden *„ 39 2/ 2 23 17 20— 
Im . „34—([t12483— 

Horſterbuſch J. Horſterbuſch 87] 1—( 7 19 7. 
Horſterbulch 1f, Wolfsdorf,78 5 —19 38 13 — 
Horſterbuſch III, Hakendorf „ .125 10 1 3219( — 

*„ „ „ „ „ 3 2• ů 26 15—— 
endorf „ ô „ „.37 2 5—— 
fer, Keitlan · ..475017I—182413— 

Kalteherberge, Scharpau, Küch⸗ 
werder, lde. „ 14 55—19 4626 — 
Kalthof 155862212137— 
Kaminbe, Herrenhagen 17— — 22.—— 
Klein⸗ itz 710 3J0 7 10 4 — 
Klein⸗Lichtenan ⸗ 1 1 15 6814 S8S( — 
Klein⸗Mausdorf — 4 10 15 2(— 
Klein⸗Mausdorferweiden 3 — — 5625 — 
Klein⸗Montau * 25 27 2/ 22 29( — 
Krebsfelde „ „ 65 —1 2840— 
Kunzendorf 1 e1 22846 80 24— 

Sarent · ; „ 2/ 2„ (— P % ES 185 8 15. — 
Lesſjfe L. 21 15 3½ 42 7 
Ließau „ „ „4218491495026— 
Lindenan „ „ „ „ „ „1134 2 36 141 
Cnpushorſt „ „„ „ „ 48 64 3035— 
Marienau „ „ „ „ 2 „ 163 42 36 65 40 14 — 
Mielenz „ „ „ „ 10 49 65 45 6— 
Mieranu d„ „ 1 „ 2 62 271 26 21 5(— 
Neudorf „ „„ö461 8 4% 27 12— 
Neukirch ⸗- „„ „ „ „14028] 26 26 39 6(C— 
Neulanghorſt „ „ „ „13 10— 1217 
Neumünſterbern ü 1 ⸗ 81619 1810063— 
Neꝛusſtädterwald .„ 44 2 11 6] 368 — 
Neuteich ˖4“8wcs81024515634211 — 

Aeuecheuhe, Pießierbel : 84f 1 e— Neutei⸗ Piet ů * — 
Neuteichsdort „ „ ⸗ „ ⸗ 90 8 11 7 3117 
Niedan „ . „ „ „ „P 26 13] —17 818 — 
Orloff. . „„„„ 15 10 1615 12— 
Orlofferfelde y47 4 11 16 267.— 
Palſchan 5„ „„ö63 15] 252768—— 
Parſchau „ r˙ „ ⸗ 36 23 8 2 17 10 — 
Petershagen „ 440 1514326422— 
Pieckel „nrr 5/ 8 3186 4 2514 — 
Platenhof „ 2 „ „ ⸗ 384 3/ 38] 25 3787(— 
Pordenan „ „46d45 6/ 2/ 2 6 2— 
Prangenan „ ⸗ „ „• „ „ 18 29 6 8 10 18— 
Reimerswalbe „ „„ 5 13 1 19 1644— 
Reinland, Pleßendorf „ 29 ——18½12— 
Rofenorr . „ „ ⸗23 2 —4 12— 
Rücenau 2 2 2„ 5„ „ * „ 35 12 46 3232(— 
Schadwalde A„ 24„*-„ „ 70 5f 4 17 344 5( — 
Schönan „ ö 14410— . 1942— 
Schöneberg . „ „ „d40976115 1613180 — 
Schönhorſt 3 1„ 127 7 20 9 23/ 10 — 
Schönßee, Neunhuben 2. „127 1419 32( 46 50— 

„„ „ „Pfs3S— 
X „ „ „ „ „ „ 79 184 138ʃ 5(— 

„ „„ 10ʃ — —52— 
2„ • „ „„ 8 18 2/ 22 8— 

„ „ „ 4.%7 „% — 10— 
„„ ‚„% 755 1633— 

488 7 2 — 
„ 2 2 2 265702 — 
àS2 2 2 * „49719174122— 

5 „ „ 4 2 11 3 E 1—— 
4%¶[—3 2/ (—.— 

„ „ „ „ „ 44 6 515 1 —— 
S „ „ „„« „ 17 s6— 
2 2 „ »„„« 39 4 2 6 2 1(— 

„5 4 „ 74 — 
„ „„f 1% „SPE— 

1 2 3 *„ „⸗ J 70 27 5 17 202(— 

* „ „ „«„ —i ſi⸗— 
* „ ½ — f%—     

  

  

Aweis vou einem 
Iweinal äber Pas Seßilt geichlaßen. T. Rärszte beiort wer l Kbreilnngachel, und eine größere Anzabl Angekellte Lorgten ! Ebefran Elſa Loeſekraut geb. 3d, 42 J. 

  

blntend nieber. Er mußte zur Unfallwache gebracht werden. 
wo ein Arzt zur Sielle war. ber ſofort ſeine Neberkührnng in das ftädtiſche Kranbeuhaus auordnete. T. bat eine Ge⸗ 
nus er er Vclt vaneggetragen, Sein uhanb i betenk⸗ *r ongetragen. in Zuſtand iſt bei 
lich. T. iſt volniſcher Staatsbürger. ‚ Eend in „ öů 
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Altdorf „ „ ö 3 ——-10 %—— 
Babental SH „57P 2/( 53 —(12—(5 
Bankanr „ * 2 32 4 30 4J 18—4 
Barenhütte V „2/ 2/ — 40] 83—( 1 
Bölkau * * 169 — 126 36 56 2 29 
öſendorf 22 8 — —29 22—.— 
Borgfeld. 5* 2 6 27513[ 76—2 
Braunsdorf Ä* „„ 36— 2 34] 58 —.— 
Brentau * „ *ſ268 312601315917] 14 
Buſchtan ** 42( 42 5323] 86—1 
Ellerbruch 2 Ä2* „18——38] 37—— 
Cmaus „ *„ 44021426790 7541 32 
Giſchlan „ „„ „ „ 9 39 13 32 18] 1 4 
Glasberr. „„ 5. 4] 385/ 55 2 — 
Goldkrug „ „ 4 —-—-—- 2 2 2 
Golmkau „ „ 2* „4ÿ6 Ls——-[78 81 7f 13 
Grenzacker „ „ „ „ „y é —- 9 50—-(— 
Grenzdorf „: „„ 22—(62647—2 
Gr.⸗Paglau „ „ „ 35 — 4311—— 
Gr.⸗LTrampken „„ 13 2 4065] 1 26 
Guteherberge ⸗ 2 „ 4 56]4 176641 4 
Hohenſtein „ „„ 115 117112 96816 
Fenlau „„„ „ö2 4 304J13—4 
Fetau 2 „ „ „ ö648 258141 
Kelpm „ „ „ „ „ „ „ 7 —2 87(—7 
Kale „ « 4 —324 45—— 
Kladan „ „ „ „. 34—4050 366 15 
Klanau „ „..—-— 3ʃ58111[ 2J 
Kl.⸗Trampken „ -„ 24 —( 222 29 3— 
Klempin „ „ „ 40— 221 51[—— 
Kleſchlan „ „ «„„ „ „ „ 59] 2 1935 3/ 3 30 
Kohling „ „ ͤ4100—2024‚„7—— 
Kywall „ „ „ 14] 152114(—— 
Lamenſtein „ „ „ 24—(3938 25 2359 
Longenau 2 „ „ 132 33241 50[ 39—(27 
Löblau ‚ ‚e:„ „ „215 60 2932 70 2J7 
Maidahnen —2 „ „„—- 1(-— 
Marienſee „ „ „ „ ö 50 1 8f 24 662 1 
Marſchau „ „ „ „ „ . 38 —(4117] 24.—— 
Meiſterswalde „ „ö32 4 4ʃ88117 100 13 
üggan- 2 2 „ „ „ 5.—- 8f 1 31.—.— 

Neuendorf r „ „ „ „ 9] —(1343 57f 
Niederſommerkau „ „⸗§23—(3 6] 12.—.— 
Nobel 1 4 „ „ P ——-101 30—— 
Oberhölle „ „ „( ——-—13 56—.— 
Oberhütte „ „„ —-[86 76(— 
Ober⸗Kahlbude 1* 2 „ 136 21 50 47467] 18 
Oahſentep „ „ „ 21 — 25 2 79 — 3 
Ochſenk „„„ “. — — 
Ohra.. „ „„ „ ½786902786 79 452542 39 
Oliva⸗Forſt „ „ „ „ „ „ 9 2 115 7— 
Oſtroſchken — 2 „„ P 328 5/ »82—— 
Ottomin „ „ „ „ „ö 2 —— -(8 32 — 
Piehkendorf „ „ „ :½ „ „ 38 432911 10 2/ 3 
Pomlau „ „: „„ „Jzè 17 —57] 1 87[ 1/— 
Poſtelau „„ „ „ „ „ „ 42 —— 29 48— 70 
Pꝛiangenan „ „ ˙i„‚„ „„ 59 71372 42— f18 
Prauſt „ „ „ 6„ „ (5261167 126486 7843 
Rambeltſch „ „ „18 12844 3—— 
Roſenberg 2 „ „ „ 1 194]9 15 1 22 
Saalan ⸗- 2 „„ „ö 97 II 38 20 16— 4 
Saskoſchin „ „ „ 53] 3 — 35] 14] 2 — 
Schapliz „ „„ 37 4 16 22 13—— 
Scharfenort „ „ „ „ „ „ .P 7/ 20 8½17 62(—.— 
Scharshütte „ „ „ „„„ —— 238 14 3— 
Schwarzhütte „ „(P —-P—-E 5 7 36— 
Schöndeck „ „ 132 63250—3 
Schönfeld — „ :„ „ 188 40 34 15 41[117 
Schönwarling „ . »„ • 88 6/11318892/ 2 
Schüddellan ⸗ „ „ „ „ 88 4 49 17 43 7 14 
Schwarzenfelde „„„„ 12 1 2443 16 5 33 
Schwintſch „ „ ⁴k593 3,„ 2 2 
Sobbomitz „ „ 142 2 6187601 8 
Stangenwalde S „ „ „ „ 7/ 2 35 13 30 —— 
ᷣtraſchin⸗Prangſchin „148— (647 27—7 

Strauchhütte „ „« äö]14——-f664— 
Strippau „ „ö „ 1512— 
Sutlſchin „ 3 „ „ 74]K 22 46 
Tintental „ „ „„,Aſs 
Trockenhütte „ „« „„„ 4——f 82—.— 
Ublkan % 8f —— 
Wartſch „ „ „ „ 5„ „ „ 5 1f 3/2 67— 
Wieſental G 2 „ „ „ „ „. .—P —.— 
Someberg 1060 25C—„ 
Zipptan „ 2 62 24 6 

Sountagsgzäſte bei Seür. Jreimmaun 
Ein vorbildliches ſoazales Hilfswerk 

Es iſt erfreulich feſtäellen zu können, daß in einer Zeit. 
wo der ein kuneg fbwerß geßcdat ſten Swirb. Wie Weife 
graſfiert, ein neut werk geſchaffen wi e Firma 
Gebr. Freymann bat ſich entfcͤloßten. 300 Hilfsbesüritigen 
jeden zweiten Sonntas ein gutes Mittageiſen zet verabjolgen. 

Geſtern hatten dieſe Sonntagsgäſte aum erſtenwal in dem 
großen, ſchönen und freundlich ausgeſtalteten Erfrälchrngs⸗ 
ranm der Iirma Geßr. Frenmann Plat a hmen In 
äwangloſer Reihbenfolge fahen aweibundert Hilfsbedürftiae 
an biumengedeckten Tiſchen und wurden in krenndlichmer 
Torm bebient. Es gab eine Suppe mit Einlage, Pökelkamm. 
Sanerkohl mit Kartoffeln und zum Köſchluß eine Taffe 
2 Ahuadheft auder, Die Portionen waren reichtich 
Das fe ühalt zubereiket waren, dafür ſorate der aute 
Ruf des Hanſes Frenmann. Der behagliche Raum. die auf⸗ 
mrerkſame. freunbliche Bedienung und das Konzert der be⸗ 
kannten Kapelle Terſchock ließen eine Stimmung aufkam⸗ 
men. die für die Silksbebürfttaen zweifellos eine Wobliat 
waren. Dabei konnte in keinem der Aunweſenden das Gefüb! 
anfkommer. eine Wohltat zu empfangen, ondern ſie fübiten 
lich als gern geſebene Gäße. Herr Tireftor Lewin, der 

  

  

dafür, daß ſich jeder wohlfühlte. Alle ſtellten ſich ſelbilos in den Dienſt der guten Sache. 
Dies erfreuliche Hilſswerk ſol den Sommer hindurch 

und erſt recht im Winter durthgeführt weren. Bei den Einrichtungen der Firma Freymann iſt es aleich, ob für 200 oder 300 Perſonen Mittageſſen hergeſtellt wirb. Deshalb 
hat ſich die Firma entſchloſſen, in Zukunft 300 Sonntagsgäſte aufzunehmen. Die Karten werden von den Ffrändigen, 
Organiſationen ausgegeben. K 
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Bodenwinkel einſchl. der angren⸗ 
zenden Anſiedlungen des Forſt⸗ 
gutes Steegen und Förſterei 2015]3 8178 241— 

Bohnſack, Forſtgut Steegen⸗ 
Neufähr. 1 134]79 —( 4445 36 

Bürgerwieſen 411213] 77‚0997 — — 
Einlage, Bohnfackerweide „69 4 7 842416 — 
Fiſcherbabke, Poppau . 42] 72—5 23 66— 
Gemlitz, Langfelde. S8I 14] 4 41 6 — 
Glabitſch, Junkertrohl, Steegner⸗ 
werdDer .15102]—8 39 29 

Gottswalde, Herzberg⸗ 93 51[ 8 22( 72(75 
Grebinerſeld, Herren⸗ und Mi 

chengrebin, Roſtau.. ]11415 11 5101 23 
Groſchkenkampe, Haus⸗ u. Laſch⸗ 
kenkampvpdee „„ 81 45—55] 25 23 

Groß⸗Plehnendorff „ 41501711 16 55] 334— 
Groß⸗Walddorf, Klein⸗Walddorf.21176]59 7281 — — 
Groß⸗Zünder 163 2617 21 69 25 — 
Güttlann . 18 1047 33] 34 12 — 
Hochßeit, Krampitz, Naſſenhuben, 
Neunhuben „„ 62 5 —(92] 68] 6 

Junkeracker .„ „ „„ 82 94 — 21 26( — — 
Klein⸗Plehnendorf „„ „ 21263] 82 6 22 39 4 — 
Klein⸗Zünder, Breitfelde 7% 24 —-6 1070 
Käſemart .„ 59 767 25 4427 — 
Kriefkohl „ „ „ „ „ „ J2f 1/ 14 15 27(— 
Landau, Sperlingsdorf . „ „ ⸗ 18 1] 16 26] 4614 — 
Letzau “ 25ʃ58 8(— 
Letzlauerweide „ - „ 93 20]7 1 35 1 — 
Müggenhahl „„ „ 4—7 5057—.— 
Nickelswalde = - „% „ „13 11 2 69 69 30 — 
Oeſtlich⸗Neufährt ::„„)§ů13 —-—(ä79 27—-. 
Paſewark, Förſteret Paſewark 317122 157 4 — 
Prinzlaff, Freienhuben „ 23554 422 4524 — 
Quadendorf, Neuendorf „ „ 461 8 4727 12 — 
Reichenberg. . ⸗ „ „. 19 16— 39 13 14 
Schiewenhorſt „ „ 10[9 2/136] 3311( 
Schmerblock, Schönrohr 2 „ 36 39] 4 403337 
Schnakenburg. Wordel „ 15833 4 36 304— 
Schönbaum, Schönbaumerweide 122 6] 7 1 35 1 — 
Steegen Gemeinde, Oberförſterei 

Steegen, Förſterei Steegen..1902 2127183]43 
Stutthof B . . „ %2468 43235 l32— 
Stüblau r „„ „„ 763 61336.— Trutenaan : . . „ „232ʃä252 — 
Bogelſang. Förſterei Pröbbernau, — 
ollamt Neue Welt 4.„2—-.2f 326— 
Wößtinen egea- Sereneng151 27 35 83 424 — 
Woßlaff, Schönau, Scharfenden 1 546 — 
Woſt — „ .. 10 7( 14/ 95— 
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Auhlage gegen die „Vollsſtimme“ 
Der Senat fühlt ſich durch Hitler beleidigt 

Die Senatspreſſeſtene gibt, wie wir bürgerlichen Blättern 
entnehmen, folgendes bekannt: 

Die „Danziger Volksſtimme« vom 12. Mai 1931 behauptet 
unter Berufung auf die „Frantfurter Zeitung“, daß die S.⸗A., 
die Schutzabteilung der Hanziger Nationalſozialiſtiſchen Deut⸗ 
ſchen Arbeiterpartei, bewaffnet wäre und fügt von ſich die Be⸗ 
Poren:en e daß die S.⸗A. von den Danziger Polizeibe⸗ 
Hörden Waffenſcheine erhalten hätte, weiter, daß die Polizei⸗ 
behörden „17- oder 16jährige Hitlerjungen die Berechtigung“ 
erteilt hätten, Waffen zu tragen. Die Behauptungen ſind un⸗ 
wahr. Der Senat hat deshalb gegen den verantwortlichen Re⸗ 
dakteur der „Volksſtimme Strafantrag geſtellt. 

Schärfere Maßnahmen gegen derartige leichtfertige und den 
Staat und die geſamte Bevölkerung ſchädigende Be tungen 
laſſen die Geſetze leider nicht zu. Das Urteil über eine der⸗ 
artige den Boden ſachlicher Oppoſttion verlaſſende Kampfes⸗ 
weiſe kann der Bevölkerung überlafßen werden.“ 

Der Strafantrag hätte ebenſo gut gegew Adolf Hitler ge⸗ 
ſtellt werden können, denn wir haben nur eine Aeußerung 
wiedergegeben, die er im Edenprozeß gemaßht hat. Was wir 
ergänzten, hat ſich im Laufe der Leit auch bereits vorher in 
Dandig herumgeſprochen. Bei allen Schießereien, die von 
Naslis jngendlichen Alters veranſtaltet wurden, bieß es in 
den Polizeiberichten: „Sie waren im Beſitz von Waffen⸗ 
ſcheinen.“ Daß die Polizei alſo äußerſt — ſagen wir — 
freigebig mit der Arsſtellung von Waffenſcheinen für Nagis 
umgegangen iſt. iſt durch die Polizei ſelbſt bewieſen. Es 
ſteht ſchwarz auf weiß. 

Im übrigen appelliert der Senat an das Urteil der Be⸗ 
völkerung. Darar tut er gut. Die Bevölkerung iſt zum 
größten Teil der Anſicht, daß, wenn „leichtfertige“ und „den 
Stiaat ſchädigende“ Dinge paffert ſind, ſie vom Senat, den 
Polizeibehörden und den Nazis in ſchwer zu überbietender 
Weiſe gemacht wurden. 

An Sunnabend Irſammenſtößhe in Langfuhr 
Am Sonnabendabend, etwa um 21 Uhr, wurde ein von 

Dreutan kommender Erupo Arbeiterſchutzbündler in der 
Hauntſtraße in Langfubr. Ecke Ulmenweg. von Nazis ange⸗ 
kallen. Glücklicherweiße kam bald darauf ein weiterer Trupp 
Schucsbündler vorbei, die ihren Kameraden Hilfe leiſten 
konnten. Die Nazis hatten darauf nichis anderes zu tun 
als die Unſchuldigen zu ſpielen und nach ber Politei zu 
rufess. Cie aber ſelbſtverſtändlich nichts gegen die Schubünd⸗ 
ler unternehmen konnte. Unparteiiſche Augenzeugen, die 
der Polizei den Vorfall richtia erklärten, wurden von den 
Natiot rialiſßen dafür angerempelt. 

—.— 

Danziger Stanbesamt vom 16 Mai 1931 
Todesfälle: Schüller Karl⸗Geinz Paſchke, 19 J. — 

Sohn Hermann des Haſenarbeiters Hermann Sengſtock, faſt 
M. — Regierungs⸗Oberſekretär Martin Dock, 28 J. — 

Schloffergefelle Franz Innga. 58 J. — Arbeiter Ernſt Zan⸗ 

  

der, 10 J. — Kentier Silheim Sommerfeld, 75 J.— Invaide 
Zutred Bolkmauu, 51 J. — Hauskochter Elia Prällt, 23 J.—



Sezt ſiub ſie wirder gute Freunde 
Senator Dr. Hopvenrath als Aläaer 

„Gegen den Zollaffiſtenten Artur Dahms aus Platenbof 
lollte am Sonnabend vor dem Erweiterten Schöffengericht 
wegen Beleidigung verhandelt werden. Als Nebeukläger 
war erſchienen Senator Horpenrath. Er hbatte die Klage 
gegen Dahms eingeleitet, an einer Beſtrafung des Zoll⸗ 
afliſtenten läge ihm nichts, erklärte der Senator vorwes, es 
läge ihm nur darau, die Sache klarzuſtellen. Denn: der 
Selaffitent Dahms iſt Nazi und als die Barteien in den 
Wahlkaspf gingen, da betätiate ſich Dabms ebenfalls 
politiſch, er war Nazi und auaffelte in dieſer und jener Ver⸗ 
fammiuna auf dem Lande. 
Nun galt es vor allen Dingen, die Pas. berauszuſtreichen 

und alle übrigen Parteimänner anzuſchwärzen. Dem jetzigen 
Senator Hoppenratp ſagten die Nazis nach, er bätte ja bei 
der Finanzierung des Linau⸗Projektes aut ſeine 50 000 bis 
40 000 Gulden in die eigene Taſche geſtedt. — Folgerung: 
und von ſolch einem mollt ihr euch nun regieren laſſen? 
Nein, Greiſer muß es ſein und der weiteſten Kreiſen un⸗ 
bekaunte Kalitzte. Nun ſtimmt das aber nicht, was die 
Nazis dem Senator Hoppenratß nachſagen. Gemeinſam mit 
Bertretern der Sozialdemokratie iſt er feinerzeit bei der 
Bank von Danziag vorſtellig geworden, die Bank von 
Danzia Übernabm es dann mit anderen Danziger Banken, 
die Finanzicerung des Projektes ſicherzuſtellen. So lag die 
Sache, dennoch wurde von den Nazis geauafelt und Dahms 
wurde als Breittreter dieſes Gerüchtes erwiſcht. 
Da eine Hand jetzt die andere waſcht, ſo war den Hüler⸗ 
männern dieſe Sache jetzt böchſt unangenehm, barum erklärte 

der Angeklante Zollaſſiſtent noch vor Eintritt in die Ber⸗ 
Handlung. daß er ſich inzwiſchen habe überzengen müſſen — 
durch Nachforſchungen und dergleichen — er ſei alſo voll⸗ 
kommen überzeuat, daß der Seuator nichts verdient habe 
an dem Linan⸗Proickt. es täte ihm leid, etwas davon ge⸗ 
muatſcht zu haben ... Und ſo einigte man ſich denn. Der 
Nebenkläger zog die Klage zurück, der Angeklagte übernahm 
Die Koſten des Verfahrens und verpflichtete ſich, 25 Gulden 
BHuße an die Kaffe des Vereins der Kriegsblinden zu zablen. 
Mit einem Handichlag ſchieden Beleidiater und Beleidiger ů Ing Atongtret niteh Mbeſchad 

Ra 
poneinander in der allerſchönſten Harmp-le. 

Eine Verzweiflunastat 
Der àh Jabre alte Kaufmann Anton F. aus Olive iit 

ichon feit löngerer Zeit arbettslos und ſchwer nervenfrauk. 
Freitas, in den ſpäten Abendüunden, arriet er in einen Er⸗ 
Xunaszuſtand, wobei er die Kücheneinrichtung uud mebrere 
Scheiben zertrümmerte. F. zus ſich dabei eine ſchwert Seb⸗ 
nenverletzuna des rechten Unterarms zu-ſswie Serletrangen 
des linken Handgelenfs und leichtere Verlesungen au beiden 
Uunterſchenfeln zu. Der Unglüdliche mußte ins Krauken⸗ 
Sauß gebracht werden. 

Beſclamnahme iutr ulniſchen Zeimmt 
Im Sege des objektiven Verfahrens wurde in einer 
BSerhandlung des Schöffengerichts eint Nummiüer der in 

  

  

in Teil der Karten anger? SC — 
AinFon hem Käler in Pisher lepiglich Subtvuren ſehnedelt. 
Sie laſſen darauk ſchließen, daß er von der Hofſeite aus in 

eee , r Ä 
Eindringling bat. ein nſter Lingefchlagen, Saß Fenſter 

— vynkgen. Ser Naßraßen v8e, K'es rerehs andeöramt un 

find die Steuerbücher und Invalibenfarten de⸗ beitsloſen 
aus den Regalen geriſſen, vor den Ofen aufgefchichtet und 
angezündet worben. Von den 1300 Invalibenkarten ſind 
etwa 50 vernichtet, der Reit teilweiſe angekohlt. 

Warum daß geſchah, iK wohl nicht Har, benn die Erwerbs⸗ 
Loſen wifſen, daß die Kartothel, die Aufſchlus über die Dauer 
der Arbeitslofigkeit gibt, ſich anf dem Landesarbeitsamt be⸗ 
findet. Was zu der Tat veranlaßte, iſt allo nicht L Har. 
Faßt man den Täter. der einen Helfer gehebt hai, wird er 
wegen vorſäslicher Brandfiſtung unter Anklage geitellt. Die 
Kriminalvolisei iit damit beſchäftigt. die Tat aufzuklären. 

„Policäifches Mosbhetnster“ 
Bas afles darnater zu verſtehen ilt 

heilet Lcd eun Aridülezer Kuchevlicte gurpes, Migs, Heb: igt ſich mit chriſtlichſter Nächſtenliebe an der Lifrigen Hetze 
gegen den Arbeiterichutzbund, zu der die Polizei das Naterial 
liefert. Unter ber Ueberſchrift „Politiſches KRorodutum“ ver⸗ 
5ffentlicht ſie am Sonnabend eine Reide ven Pelizeiberichten 
über furchtbar wichtige Dinge wie 3. B.. Naß. irgend jemanb 
ſein Hakenkrenz einem Schuttzbündiler. überlaſſen mußte 
(wenn's umgeleßrt iſt, gibt es keiven Polizeibericht), baß eine 
Frau geſchimpft habe, daß ein Kazi ein paor ins Genick beram 
Uſw. uſw. Zum Schluß wird das „politziche Kowdptum“ mit 
folgenber Notiz gefrönt: ———— 

„Gehdern gegen 10 Uhr ⸗O Minuten wolte der. Schneiber 
Aldis K. mii ſeiner: Fahrrad von der Haupiſtraße in Ohra 
in die Wu⸗ aniſe einbiegen.. Im gleichen Angenblid 
überholte rin Motorrad P. 51 140. eir Birrdefuhrwerk. Da 
die Sicht durch das Pferdefuhrwerf. sSenammen war, kam es 

rrab. murde. ftart verbogen, 
Motorrad blieb unbeſchadidt. K erhielt eine ſtarte Ver⸗ 

uuchung am linken Knie. Ein Atzt orbnete die Einlieferung 
ins Städtiſche Kranrenhaus an. —— 

Wer mag on dieſem bedauerlichen Boriall wehl Sanmd 
daben? Die „Landeszeimug“ läßt burch. ihre Ueberſchrift 
keinen Zweiſel baran, daß der Schutbund bdafür ebenj wie 
für einen Verkehrsumfall verantwortlich. zu machen ſei. Ja. ia. 

  

  U jich nicht mehr zu wundern. wie Nachrichten bürgerlicer Slaäntr iber Sarbeunb-Hületer, antehen 

  

LEüSün Suntel. er. Läs S Sües. 
Senrrrſoir iüwen. T. 118½) ven legx, für 
1Sbü Sescsncre⸗ Aümes. 2. 22 
en Sürerbeng, EEr ſär Lane; Seis, eng OE I Eüß Gutert Er- Ben, Sed. 2 Nerser S. s en 8 Leer, für — eDerf. Hermendtk, Arisrurt: ü— Saerſchan erſcheinenden „Gaßeta Polſka- eingeännen. 5. b. cer, Ser Hante & SEen-ae e e Sä 

Jomeit nach Exemplare dieſer Nummer in Dansin vorbanden 
Einb. In dieſer Zeitung war nämlich am 18. Aprif ein Aufrui 
=die Marſchaner afademiſche Jugend erichicnrr. Die 
Studenten wurden zu einer groben Demonüration anfge⸗ 
Pordert⸗ Der Fall Gengerſfi. der Rall Jerant murde be⸗ 
Zandelt. von krensritterlichen Wetboben der Dauziger Ginde, Leer- 
VBolizei mar bie Kede und kas Gande aipfelie barin, Dar 
rine energiſche Aktion gegen Danzig gefordert wurbe. Der 
Senat Kellte Strafantraa gegen die Zeitnng. Auf richter⸗ 
Lichen Beſchluß ſollen allc in Denzig uuth vorbandenrn Num⸗ 
Artrn der -Caßeta Polſtr. vum 18.Ayrff cingezogen nnd ver⸗ 
michtet werben. dir Koſben frägt dir Slaaiskanc. 

Sirrerhüher vnd Iupaflbenhurtrn 8ullten vernithiet werben 
Branthrftraa i- Stenbelami Sisbipebter 

  

Ferten der Arbeitsloſen anznaünden. Von dem Böchter des 
in der Kähe gelegencn Fubrparts wurbe das Fener urth 
deu ſtarftn Rantd Woranf iriort die Fenerneüs enideckt. 
clarmiert wurde. Sic konnte den Brand im Gnffirben ver⸗ 
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Ohne anzuflnpfen Kürzte ein Diener des Soiels i Las 
vielleicht er nechulligen, Dame s Ees 

Kanieren 
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dann geöffnet mud iſt in den-Raumi 1rten ber rb⸗ Dann 

Pfinaktagnng der Gevaraphen in Danzia 
Man ſchreibk uns: Das intereſſante und aktuelle Pro⸗ 

gramm, das der für die Pfinaſtfeiertage nach Danzig ein⸗ 
berujene 24. Deutſche Geygraphentas aufweiſt, läßt einen 
außerordentlich ſtarken Beſuch der Tagung erwarten. Schon 
jetzt baben ſich gegen 600 Gäſte — Wiſffenſchaftler, Politiker 
und Männer der Wirtſchaft — aus allen Teilen Deutſchlands 
und Oeſterreichs zur Teilnabme angeſagt. Da erjahrunas⸗ 
gemäß der Haupiteil der Anmeldungen erſt wenige Tage 
vor Kongreßbeginn einzulauſen pflegt, darf wobl mit einer 
Beſucherzabl von 800 bis 1000 Perſonen gerechnet werden. 

Die Tagesordbnung bringt bekanntlich unter dem Thema 
„Die Sitſee und ihre deutſchen Küſtenländer“ eine Reibe 
von Vorträgen, in deren Mittelpunkt die nordöſtlichen 
Grenzbezirke des Reiches ſteben. U. a. werden ſprechen: 

Staatsarchivdirektor Dr. W. Recke, Danzig, über, Die Oſtſee 
in Vergangenheit und Gegenwart“, Proj. Dr. M. Schultz, 
Königsbera i. Pr., über „Oſtpreußen“, Privatdozent Dr. 
. Harnack, Greifswald, über „Oſtpommern“, Prof. Dr. 

V. Creutzburg. Danzig, über ⸗Danzig und ſein Hinterland“. 
IAm Hinblick auf die letzten Nachrichten über die Grönland⸗ 
exvedition Prof. Dr. Wegeners dürfte den Referaten von 
Exzellenz Dr. Dr. h. c. Schmidt⸗Ott, dem Präſidenten der 
Deutſchen Forſchunasgemeinſchaft. und Prof. W. Stuchten 
über dieſes Thema mit beſonderer Spannung entgegen⸗ 
geſehen werden. In einer „Geographiſchen. Ausſtellung“ 
jollen außerdem über 100 neu entworfene Karten, die vor⸗ 
wiegend Danzig und ſein Hinterland, ſowie, die Propinz 
Oſtpreußen behandeln, gezeiat werden. An dem Kongreß, 
der einſchlietzlich der Verbands⸗ und Kommiffionsſitzungen 
vier Tage, nämlich vom 5. bis 28. Mai dauert, ſchließen ſich 
eine Reibe ein⸗ und mehrtägiger Exkurſionen an.-die infolge 
des ſtarken Zuganas von Anmeldungen zum Seil ſchon ver⸗ 
doppelt werden mußten. Auch wird der Reichsforſchungs⸗ 
dampfer „Poſeidon“ im Gebiet der. Danziger Bucht zwei 
vzeangraphiſche Studienfahrten ausführen ů 
— Durch die Veranſtaltung von Geſellſchaftsreiſen, Schaf⸗ 
iuna billiger Unterkunftsmöglichkeiten uſw. iſt dafür Sorge 
getragen worden. daß ſich die Teilnabme an- der Taguna 
Riöglichſt verbilligt. — Anmeldungen nimmt noch entgegen 
iae Geſchäftsſtelle des Ortsausſchuſſes des 24. Deuiſchen 
Geogravhentages, Danzia⸗Langfuhr. Blumenſtraße 7. 

Bewölkt, vereinzelt Regenſchauer, kübler 
— Allgemeine Ueberficht: Das Nordſeetief iſt nach 
dem Stagerak gezogen: ein Ausläufer zieht über Oſtdeutſch⸗ 
land pwärts und verſtärkt die Gewitterneigung. An der 
Sitſeite der Front ſind die Temperaturen erheblich geſtiegen; 
ſie erreichten heute früh in Volen 24 Grad. Die nachdrän⸗ 
gende Welle fteigenden Druckes bringt mit ſüdweſtlichen 
Sinden einige Abkühlung und vereinzelte Regenichauer. 
Eine neue Störung dringt über die Biscava nach Frank⸗ 
reich vor! die veränderliche Sitterung dauert daber noch an. 
Vorberjage für morgen: Wechſelnd bewölkt, ver⸗ 

einzelt Regenſchaner. mäßige füdweſtliche Winde, kühler. 
Ausſichten für Mittwoch: Bewölkt. kühler. 
Maximum der beiden letzten Tage: 28,/5 und 22,5 Grad. = 

Minimum der beiden letzten Nächte: 9,6 und 14,1 Grad. 

  

„Der Zentralverband ber Arbeitsinnaliden unb Witwen 
Deuiſchlands, Gau Freie Stadt Danzig, gibt bekannt, baß 
zbis ani weiteres dir Sprechünnden am Montag. Mittwoch, 

WN aitsſtelle frakifiuden. 
  

Am 21. . Der letzte Termin! 
ie Rai wird die Spsabnabe für die Lolterie Enpliſch 12 grichloflen. Am 26. Mai werden unter ſtaatlicßer Ei — Semin Kammern ansgelof. ASunöchft. merden, Aie Kummern Se- 5e. Die den für das ht DerbWgenannten Pferden, Peigegeden zerden. Tos am . Inni flaitſindende Kennen bringt die Eutſchei⸗ Nung, wem die Har winne zufallen. Hauptaewinkner werden näm⸗ die Kubaber der Sasnnmtiern. die ant das im Rennen ſiegende Feerd eefallen find. Aber auch die auf die ar Pedacht Auss⸗ Gefallenen Junvneern werden mit boben Gewinnen Pedacht. aa Lleich, vb de Dierd kKartel eder mict Iin Lauße der Fabke hahen die Swrep⸗ Lates in den 1 Lur Deun Vier ſandern eine ſolde Beli it gefunden, U Dem Aennen kaum einen. finden . Teß Kirht ede enes Sreceftakclofes iit. Sein nmnter ſolchen — e das Anisreſſe an croßen Rennen bis zur Wieberbite de⸗ kesdert in Sat doch jeder die aleiche Chance von einem Tag zum gAabemn ein reicher Mann m werden. Für Weniae wird. freilich der en Poben Gcminn in erpalten. BDirklichkeit werden, aber 
ü— Docß ſeber von der Hoffnknd erfüllt, Hund ue e n e Aee wen 2 immer die Au⸗ „. daß beim natbbrn MWal der a—EE Burf gelinden kann- ——       
   

nath dem meichen Streicheln einer ſtarken Hand, nach thrich⸗ 
ten heißen Küſſen. Varum nur hatte ſie durch ein Jahrzehnt 
Er as-es Geficht. ängſtlich⸗verlchämt- wie ein fleines Mab⸗ er. vor Sbaar rerborgen. Und warum hatte er nie ver⸗ 
KRanben. wie ſie ſich nach zärtlichen Worten ſehnte, wenn ſte 
austh ſelbft ſolche Borte nicht zu finden⸗vermocht bhaite. Durch 
srenſame Erfahrungen und Enttäuſchungen hatte ſie endlich 
gelernt. aber zu ſpät. Eine nnendliche Müdigkeit kam über 
Ee. Sie ließb den Kopf kraftlos finken und ſchlos die Angen. 
Sie mollte nicht mehr denken. ſie wollte nicht nuch einmal ſo 
ertrachen wie heufe. anffchrecken aus der Verlogenheit eines 
berrlichen Traumes vou allen verlaſſen, grenzenlos einſam 
und ſo mũüde, io mübe- 122 

  
Dr. Woebling fabr Argerlich berum, als ibn ſeine Sekre⸗ tarin wieder bei der Purchſicht der Akten Kechbet egen Nerhberg ſförte- Dabei Rars ichon morgen der-Teranin an. Ers in ſeinem pedantijchen Eifer Iiebte er es gar nicht, fein ERdener wie ein Künkler feinet Pachs auch obne Keuntnis ber, Aaterie n balten. Das Mäßchen ümmerte- ſich aber in keiner Seile mm feinen perzweifelten-Blick zum Himmel. 

Ir ihrer ewig gleichplei ,-Frennblich nuintereſſierten Art fraate ſie nur. o5 Herr Kechtsanwalt euch für die Ba⸗ 
rmin Gelamerssorf nicht zu ſyrechen ſei. — 

De. Hoehlling forana mit einem Sat auf und lief mit SbPerraſchentker Gcbenbigkeit zur Tür, äber den Flur., und 
Nüite im daz Sartezinmer. Gott. ſei Daunk, Fran Ba⸗ Srin Tirf er gläcdkich wie ein Schuliunge aus „Gott ſei SDunt deß Sir da EEi Sieſer Herr Olwer hat mir writ Eeimen Euperichämten Briefen bie Galle pfnndweiſe ins Blnt Kiant. Er nahm die Baronin ungeſtüm bei der Hand und Eese in Gehimänbichriit Linter äch ber. in ſein Privat⸗ Eüirn. .35c Pin für niemand zu jprecben, auch telephonüich 
minet rief ex ne ſeiner Setretarin zu, die ſich immer ge⸗ enhaft das Sachen verbick wenn ibr Chef pleslich temre⸗ 

Sane mitte in ders aretzen Seßßel gegennber dem Schrrib⸗ 

1 

tinn Platz nehmen. Dx. ig & 5 2 Aüte 18— 25 — baſtig Sen Zwicker 
WDamos ſehen Sie 

„el, man anßerhals der Kirchenmauern kunlichit mermeiden. Ss ien Angenblick ericheint cinem bas ſo ſauber 
imd Perretens. Dafür argert man kich Sann auf ewige Zei⸗ 
tem er einen gemz fberiläſ Nitwiffer. ich waxne 
Sieans Fremid un — als Anmalt Ibres Gatten“ Tx. 
Serbling Hachte ein Rrenges Amisgeficht. (Fortietzuug falgtj 

  

Ler Ge. — Sonnabend 5ön. 10 bis. 1 Mör am- Schtib 18 in
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Spiritiſten 
Chauffeur in guter Fahrt Gaunereien“ eines Hingerichteten 

Die Bewohner der ſchönen Rhoneſtadt Lvon ſcheinen ſich. 
ähnlich wie Dr. Fauſt der Magie, dem Spiritismus ergeben 
zu haben. Denn in kaum einer anderen modernen Großſtadt 
dürfte der Spiritismus ſo viel Anhänger beſitzen, wie in Lvon. 
Richt weniger als fünf eingetragene Spiritiſtenvereine haben 
dort ihren Sitz, daneben zahlreiche Privatzirkel. Angeſichts ſo 
heſtiger Spiritiſterei iſt es natürlich erklärlich, daß die Leuie 
den Sinn für die Wirklichkeit allmählich verlieren und ſich von 
geriſſenen Gaunern nach allen Regeln der Geiſterkunſt aus⸗ 
beuten laſſen. Mit welcher Frechheit ein ſolcher Gauner vor⸗ 
gegangen ift und welche Kaivität die Opfer an den Tag gelegt 
haben, zeigt folgender Fall, der zur Zeit ganz Lyon in Auf⸗ 
regung hält. 

Der Chauffeur im Aftralklub 
Der Fabrikant Bouchard batte im Kriege ſeinen einzigen 
Sohn verloren. Er tröſtete ſich ſchließlich über den Verluſt da⸗ 
durch, daß er mit ſeiner Frau und einigen Freunden, darunter 
einem jungen Manne, namens Veyre, in abendlichen Zuſam⸗ 
menkünften Tiſchrücken veranſtaltete und vabei den Geiſt des 
Verſchiedenen ſprechen ließ. Eines Tages gründete die Familie 
mit ihren Freunden einen Klub, dem der pompöſe Name 
2Aſtralklub“ gegeben wurde. Bouchard befaß ein Auto; er hatte 
ſogar einen Ehauffeur. Dieſer Chauffeur, ein junger Breione, 
namens Joſé Caraes, ſollte ihm zum Verhängnis werden. 

Denn Caraes hatte ſchnell herausgefunden, daß ſich mii der 
unſchuldigen Spiritiſterei ſeines Cheſs ein glänzendes Geſchäft 
machen ließ. Er veteiligte ſich an den Geiſterſitzungen und er⸗ 
warb dabei ein ſolches Vertrauen, daß die Familie 
Bouchard ihn bald wie ihren eigenen Sohn behandelte. Da 
Caraes große ſpiritiſtiſche Talente entwickelte, wurde ſein Ein⸗ 
Schn auf die Familie und deren Freunde immer größer. 
Schließlich entdeckte er angeblich in dem jungen Veyre ein 
glänzendes Medium und veranſtaltete mit ihm Sitzungen, bei 
denen allmählich der Geiſt des im Kriege gefallenen jungen 
Bouchard in den Hintergrund gedrängt und durch Geiſter be⸗ 
rühmter Perſonen erſetzt wurden. 

Zu dieſen gehörte vor allem der Freibeuterkapitän Mandrin, 
der im Jahre 1755 auf dem Marktplatz von Valence vöffentlich 
Lerädert worden iſt. Nachdem durch Vermittlung des Mediums 
anfangs eine Korreſpondenz harmloſer Art zwiſchen der Fa⸗ 
milie Bouchard und dem Geift Mandrins ausgetauſcht worden 
war, wurde der Geiſt plötzlich anſpruchsvoll und verlangte von 
Bouchard, er ſolle dem Chauffeur Caraes oder dem jungen 
Veyre beſtimmte Geldſummen für ihn übergeben, die an ge⸗ 
heimnisvollen Orten deponiert werden mußten. 

Der Geiſt des Gerüverten 

Bouchard zahlte, ohne mit der Wimper zu zucken, und war 
fogar erfreut, als ihm der Geiſt ab und zu durch Caraes auch 
Geld übermitteln ließ, das anderen Mitgliedern des Klubs 
abgeknöpft worden war. Schließlich kündete der Geiſt Herrn 
Bouchard und ſeinen Freunden aus Dunk für die ſtrenge Be⸗ 
folgung ſeiner SAe Aroße Ueberraſchung an: er wolle 
ihnen ber der Auffindüng von. Schätzen behiljlich ſein, die ex, 
ſelbſt zu ſeinen Lebzenen an verſchiebenen Orten verſteckt habe- 
Dazu müſſe aber ein Laboratorium eingerichter werden, wozu 
45 000 Francs nötig ſeien. Es klingt kaum glaublich, aber es 
iſt wahr: Bouchard zahlte die verlangten 2 000 Francs an 
Caraes aus, der darauf ein „Laboratorium für archävlogiſche 
und unterirdiſche Forſchungen“ gründete. Dieſes Laboratorium 
ſah ſehr ſeltſam aus: es beſtand ahs einem faſt leeren Zimmer, 
deſſen Wände aber mit elektriſchen Drähten, Anſchlußrohren 
und Gashähnen bedeckt waren. Dann ging man auf die Suche 
nach den angeblichen Schätzen, die in Lvon unter dem vor 
einigen Monaten durch die große Erdrutſchtataſtrophe bekannt 
gewordenen Fourvitre⸗Hügel, vnter verſchiedbenen Schloß⸗ 
ruinen in der Nähe von Lyon und ſogar in einem Dorfe in 
Jura vergraben ſein ſollten. 

Teleſonate aus dem Lenſeits 
Nattlrlich fand man nirgends eine Spur von den Schätzen. 

Zur Fortſetzung der Nachforſchungen verlangte der Geiſt 
immer neue Summen, eininal 325 000 Francs. dann 12 000 
Francs ujw. Obgleich Herrn Bouchard die Sache allmählich 
verdächtig wurde, zahlten er und ein anderes Mitglied des 
Klubs weiter, da ſie durch geheimnisvolle aus dem Jenſeits 
kommende Briefe und Telephonanrufe zur Erfüllung ihrer 
Pflicht unter Androhung ſtrenger Strafen ermahnt wurden. 
Im November vorigen Jahres wurde Bouchard ſogar durch 
den Geiſt aujigefordert, einem Amerikaner, namens Wall, eine 
Vollmacht zum Ankauf ſeiner eigenen Fabrik auszuſtellen, wo⸗ 
für der Geiſt eine Kommiſſion von 2500 Francs verlangte. 
Herr Bouchard geborchte, aber der Verkauf feiner Fabrik er⸗ 
kolgte natürlich nicht. 

Sput im Schloß 
Das tollſte leiſtete ſich Carges im Namen des Geiſtes An⸗ 

fang dieſes Jahres. Er ließ Bouchard folgende Botſchaft über⸗ 
mitteln: „Stecke 5000 Franes in einen Umſchlag und übergib 
ihn Carges, der ihn im Keller meines Schloſſes verſte 
wird.“ Jetzt ſpielte ſich eine Szeue von höchſter Komit ab. Da 
Bouchard zugegen ſein wollte, während Caraes mit dem Geiſt 
verhandelte, fuhr der Geiſterbeſchwörer in einer dunklen Nacht 
mit Bouchard und dem Medium Veyre nach den Ruinen des 
Schloſſes Rochefort bei Lyon. Schlag Mitternacht ſtieg das 
Trio in den Keller des Schloſſes hinab wo Caraes bei Kerzen⸗ 
licht den Umſchlag unter einen Stein legte. Dann wurden 
alke Lichter gelöſcht und die Anweſenden verharrten in tiefem 
Schweigen. Ploötzlich ertönte ein leichtes Geräuſch. Als die 
Lichter wieder augezündet wurden, war der Umſchlag mit vem 
Gelde verſchwunden. „Der Geiſt Mandrins iſt in den Beſig 
des Briejes getreten“ erklärte Caraes und Herr Bouchard 9⸗ 
lich damit zufrieden. 

In ühnlichem Stile ging es weiter, bis Bouchard eiwa 
200 500 Francs und ſein Freund faſt ebenſo viel an der Geiſt 
bzw. an Caraes ausgezahlt hatten. Schließlich wurben 
Bouchard vie ſtändigen Geldforderungen doch zu bunt und er 
zeigte die Sache bei der Polizei an, die Caraes wegen Be⸗ 
iruges und Erpreſſung fofort verhaften ließ⸗ 

Gewiſfensbiſſe 

Damit iſt dieſe faſt unglaubliche Geiſtergeſchichte aber noch 
nicht zu Ende. Zwei Tase WMMcle erſchien Bouchard bei dem 
mit der Unterjuchung der Angelegenheit beauftragten Kichter 
und erkläxte er ziehe ſeine Klage gegen Caraes zurũück unb 
bitte um deſſen Freilaſſung, denn er habe ſich gekäuſcht: nicht 
Caraes ſei der Schuldige, ſondern der Kapitän Kanbrin (5). 
gegen den er die Klage aufrecht erhalte. Falls Caraes nicht 
freigelaſſen werden ſollte, werde er ihm einen Rechtsanwalt 
zu ſeiner Verteinigung ſtellen. Der Unterſuchnngsrichter, der 
über dieſes Verhalten des Klägers einjach iprachios war. er⸗ 
klarte, er konne dem Antrage auf Freilaffund nicht ftattgeben. 
da die Unterſuchung zunächſt beender werden müſfe. Don   

ſchweren Gewiſſensbiſſen gequält, zog Bouchard, der immer 
noch an die Geiſter glaubt, unverrichteter Dinge wiedg; un, ů— 

dt. 
  

Zwꝛi neue Feuer in Japun 
14 Perjonen verbraunt 

Zwei neue Großfener baben geſtern früh gewültet, bas 
eine in Niigata, wo 70 Hänſer zerſtört und nenn Feuer⸗ 
wehrleute ſchwer und zwei leicht verletzt worden ſind, weil 
eine Dampiſpritze in den Kluß neſtürat iſt, das andere brach 
während bes Seidenmarktes in Kanekomachi im Bezirk 
Gumma ans. 14 Perſonen ſind in den Flammen ums Leben 
gekommen. 30 Schwer⸗ und 150 Leichtverletzte ſind zu be⸗ 
klagen. Das Feuer entitand in einem Lichtſpielbaus während 
der Vorſteluna, der rund 800 Perſonen, und zwar zumeiſt 
Frauen und Kinder, beiwohnten. Es brach eine Panik aus. 
bei der viele Beſucher zu Boden neriſſen wurden. 
EE 

  

Kampf mit einem Geiſte- 
gwei Beamte ſchwer verletzt 

Die Ehefrau des 46 Jahre alten Maurers Roß in Berlin 
rief Sonnabend früh den Schutz der Polizei an, da ihr Mann 
ſie und ihre fünf Kinder mit einem Meſſer bebrohte und 
die Familie umbringen⸗wollte. Als die Polizeibeamten ge⸗ 
waltſam in das Zimmer eindrangen, in dem ſich Roß ein⸗ 
geſchloſſen hatte. ſtach dieſer mit einem Schlächtermeſſer und 
LEinem Seitengewehr auf die Beamten blindlings ein. 
Schließlich gelang es, den Tobenden durch einen Schuß 
kampfunfähig zu machen. Bei dem Handgemenge wurden 
auch zwei Beamte ſchwer verletzt. 

Feuer im Flugaeng 
Die Inſaſſen gerettet 

Auf der Luftſtrecke Waſhington—Neuyvork brach an Bord 
eines fahrplanmäßigen mit 18 Paſſagieren beſetzten Flug⸗ 
zeuges Feuer aus. Durch die Geiſtesgegenwart des Piloten 
konnte die Maſchine nahe Baltimore landen. Sämtliche In⸗ 
ſaſſen wurden unverlest gerettet, der Apparat verbrannte. 

  

Selbſtmord eines ungariſchen Generals 
Bewegarund unbekannt 

Der 59jährige General im Ruheſtand Stephan Molnar 
beging Sonnabend abend in ſeiner Wohnung Selbſtmord, 
indem er Struchnin und Veronal nahm. Der Beweggrund 
zur Tat iſt unbekannt. 

  

  

Düniſche Schupos 
beſuchen Berlin 
In Erwiderung des Be⸗ 
ſuches, den im vorigen 
Juhre Berliner Schutz⸗ 
poliziſten der däniſchen 
Hauptſtadt Kopenhagen 
abſtatteten, ſind in Ber⸗ 
lin däniſche Poliziſten 
eingetroffen, die von 
ihren deutſchen Kollegen 
überaus berzlich emp⸗ 
fangen wurden. — Die 
Ankunft der däniſchen 
Poliziſten in Berlin. 
Vordergrund der Ber⸗ 
liner Polizei⸗Vizevräſi⸗ 
dent Dr. Weiß.      5 eeeeeeeeee 

Eine „Hexe“ wollten ſie verbrennen 
Der „Hexenrat“ 

Im finſterſten Aberglauben ſcheinen die Bauern eines 
keinen Dorfes in der Nähe von Pfaffenhofen a. d. Ilm 
(Davern) befangen zu ſein. Die Polizei konnte dieſer Tage 
eine alte Bäuerin nur knapp vor dem Tode erretien. Sie war 
ſchon ſeit längerer Zeit ob ihres „böſen Blickes“ den ſchwerſten 
Drangſalierungen von ſeiten der ganzen Einwohnerſchaft aus⸗ 
geſetzt. Schließlich bildete ſich ein ganzer „Hexenrat“, der 
kurzerhand beſchloß, die Bedauernswerte als Hexe auf dem 
Scheiterhaufen zu verbrennen. Die polizeilich gerettete Here 
hat jetzt — modernes Nachſpiel — Anklage wegen Körperver⸗ 
letzung und Verleumdung gegen ihre „Richter“      

  

    

  

  

ů Arturs Toscanini, 

der berühmte Dirigent, der in Zukunft auch die Bayreuiher 
Seivana diriateren wird, ſcheint nach dem Zwiſchenfall in 

logna nicht mehr in Italien bleiben zu wollen. Tos⸗ 
canini war von einigen Faſchiſten in Bolonna georfeigt 

üEüA mne n n wol lien Etri 
Vol Eögeaaint zeinen bedentendſten lebenden Mußtker. 

Frreifprierts durch MAudios 
Kiel wurde ein Angerlagter, der zu einer mehriährigen 
ansſtrafe verurteilt worden war, von der Reviſtoua- 

instanz freigeiprochen. Dieſer Freiſpruch ißt inſoßern beſonders 
ſenfarionek, als der Augeilagte im bohen Maße ſchiverthörig 
war mud der erſten Berhandlung, die zu ſeiner Ber 
führte, kaum folgen konnte. Die zweite Verhandlung verli 
in dieſer Hinſicht desßhalb einwundfrei, weil der Kieler Ar⸗ 
SascvurgerichtsStacl wiit Griut, unm hie Kußteitaus von Weint, 
Schwurgerichtsfaal mit Erfolg um die Auſſtellung von Mikro⸗ 
phonen und Lautſprechern bemüßte und es ermöglichte, das 
nicht — ein verſtändlicher Kopfhörerempfang ermög⸗ i — 
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Der Typhus geht zuciück 
Der Völkerbund berichtet 

Die Zahl der Typhusertrankungen in der ganzen Wett hat, 
wie aus einem Bericht, den die hygieniſche Abteilung des 
Völkerbundes veröffentlicht, hervorgeht, in den letzten beiden 
Jahren eine außerordentliche Abnahme erfahren. Eanz be⸗ 
ſonders trifft dies für die europäiſchen Länder zu, die bereits 
ſeit dem Ausgange des Krieges eine Abnahme der Typhus⸗ 
erkrankungen zu verzeichnen hatten. Zur Zeit beträgt der 
Prozentſatz an Typhuskranken für Deutſchland 1,0. In der 
Vorkriegszeit betrug der Prozentſatz dagegen noch 3,7. In 
England ſind es 0,9 Prozent gegen 5,0 vor dem Kriege, in 
Belgien 2,5 gegen 9,4, in Schweden 0,9 gegen 3.7. 

Eine kleinere Abnahme hat prozentnal lediglich Spanien zu 
verzeichnen. Hier ſtehen zur Zeit 19,4 Typhusfälle im Gegen⸗ 
ſatz zu 23,6 in der Vorkriegszeit. Dieſe Ziffern berechnen ſich 
auf je 100 000 Einwohner. Was die außercuropäiſchen Länder 
anbetrifft, ſo ſind beſonders Auſtralien und Neuſeeland hervor⸗ 
zuheben. Die Typhusfälle ſind in beiden Ländern ebenfalls 
ſehr ſtark zurückgegangen. Das begründet ſich in erſter Linie 
auf die neuzeitlichen Impfungen und die Beſſerung auf dem 
Gebiete der Trinkwaſſerverſorgung in beiden Ländern. 

Auf ein Niff gelnuſen 
Der niederländiſche Kreuzer „Sumatra“, der im vergan⸗ 

genen Jahre einem vollſtändigen Umbau unterzogen wurde, 

ilt ſüdlich von Billiton im Indiſchen Archipel auf ein Riff ge⸗ 
laufen und ſitzt mit dem Vorderſchiff ſeſt. Verſchiedene Schlepp⸗ 
boote und zwei Hilfsſchiffe der inviſchen Marine haben ſich zur 

Hilfeleiſtung an die Unfallſtelle begeben. 

Ein blühendes Gewerbe 
Aus der Statiſtik über das amerikaniſche Verſicherungs⸗ 

weſen. die unlängſt von der Vereinigung amerikaniſcher Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchalten veröffentlicht wurde, entnimmt man ein 
auffallendes Anſteigen der Einnahmen bei den Haftverſiche⸗ 
rungen in USA. Dieſer Auſſchwung erklärt ſich dadurch, daß 
1 die Verwaltungsräte der Aktiengeſellſchaften in wachſendem 

aße gegen exorbitant hohe Prämien gegen — Regreß⸗ 
anſprüche verſichern! 

Der Schöffe als Zeuge 
Bor dem Neuköllner Schöffengericht ſtanden am Montas 

zwei Handwerksmeiſter unter der Anklage, eine ſalſche eld⸗ 
liche Ansſage über öie Höbe des Betriebskapitals bei einer 
TiantiuAn Gründung abgegeben zu haben. Da die Ange⸗ 

agten für ihre Behauptung keinerlei Beweife bringen 
konnten, ſtand ibre Angelegenheit recht ſchlecht. Da meldete 
lich plötlich der eine der beiden Schöffen zum Wort und er⸗ 
klärte, er habe gana zufällig in ſeinem Berufe als Glaſer⸗ 
meiſter gelegentlich von Reparaturarbeiten die fraglichen 
Berhandlungen mit unhefiäli⸗ und könne als Seuge die 
Wahrheit der Angaben beſtätigen. Die Verhandlung wurde 
ſofort bis zur i Grund bers eines anderen Schöſſen ver⸗ 
tagt, worauf auf Grund der Ausſage des als Zeugen auf⸗ 
erioldte. Glaſermeiſters Freiſprechung der Ängeklagten 
erjolste.
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21. Foriſetzuna. 

Lian ließ ihn eine balbe Stunde im Zimmer Stran⸗ 
copicx ſtehen, weil der Auffeber, dem er auvertraut war, 
braußen beim Berladen von gaeflochtenen Matten zu tun 
patte, die mit dem nächiten Transvort nach Berlin abgeben 
ſollten. Der Serbe fing mit dem Maune ein vorſichtiges 
Gceſpräch an, wohl nur, um herauszubefommen, wieweit 
dieſer kleine, abgearbeitete Handwerker in die Abſichten der 
Aufruhrzentrale eingeweiht ſei. Daſ erzählte Plettner, er 
habe vor zwei Jubren ſeint Stellung verloren, ſei hungernd 
Eerumaelauken, ſchlieößlicz babe er öfter alleingebevden 

rauen ihre Hanötaſchen entriſſen. Dann habe er einmal 
ſen Berluch gemacht, ein Mädel binszuwerfen, um.. Na⸗ 

er lächelte verlegen. Sechs Johre batte ihm das eingetra⸗ 
gen. Weil er ſchon einmal vor langen ren wegen eines 
ähnlichen Verbrechens ins Geſängnis gewandert war. 

„Und wie lange biſt du bier?“ 
⸗Als Straſgejangener ein balses Jabr. 

„Wasß heißt das als Strafgefangener?“ 
„Na, ich war früher hier, als ihr alle“ 
Strancovics wurde aufmertlam. Sab von ſeiner Urbelt 

auf, die darin beſtand, Verbände vorzubereiten und Initru⸗ 
mente im kochenden Waſſer zu entkeimen. „Wiele warſt du 
ſchon vor uns da?“ 

„Ich bab doch an dem Dreckkaſten mitgebaut.- 
„An der Auſtalt? Was haſt du denn gemacht?“ 
„War Elektriker, babe die Alarmteitungen gelegt...“ 
Strancovics ließ die Schere ſinken. „Die ... die Alarm⸗ 

leitungen? Haſt du noch ine Abnung davon?“ 
„Klles weiß ich, jeden Draht. Wäre Loch traurig, wenn 

Lerno nicht, wüßte. Hat Monate gedauert, ebe es fix aud 
ertig mar. 

Der Lalfaktor agina zur Tür, drückte ſein Ohr degenen. 
r Außßfeber warx nicht in der Nöhe. 
„Obr einmal. Plettner“, wandte er ſich dann Ieife an den 

Kameraden, der für ihn plötzlich ſo groe Bedentung ge⸗ 
wonnen bate. „beute um fünf vder fechs lätt du den Anf⸗ 
feber kommen und ſagtt, die Hand täte dir weßb. du möchten 
mal nuchſehen laſſen, ob ſie nicht angelchwollen it. Daun 
Wird man dich bierber führen. Alles anderr laß rieine 
Sache ſein. Und inzwiſchen zerbrich dir den Kopf darüber. 
rwie man die Alarmleitungen am beſten anter Beirieb ſchzen 
Eönnte. 

Dieſer Zufall half Schulg und ſeinen Senten über gas 
letztte Hinbernis hinwrg. das ſich biber unübermwinblich 
miſchen ihnen und ihren Zielen aulcebant hatte. Die 

rmieitung! Dieles geciſtvolle Softem. das dir Zeutrale 
inſtand ſetzte, ale Bewegungen in dem weitversweigten 
Sebände zu kontrolliczen! Wer batte die Anlage bisher 
Atkannt, uiriaun anf dir —— antworten f5unen, wle 
Mmau ſie unwirkſam machen würde⸗ 

Mit einmal wnßte man um dir Sage jenes Drahlis. Das 

feinerdachte Hirn der Strajauſtalt lag bloß, war verrmand⸗ 
Par geworben. Pieſer Pleitner, ein Kerl mit einem fabel⸗ 
Haften Gedöchtnis, leate Zeichnungen an. Darr.- Kitr 
Waren Knotenpunftt. wo ſich Dräbie ans Etagen, cus 
Korriborxen und Dienſtränmen frafen. Seun esß gelang. 
Sieſen Funkt mit einem Meikel durchanſchlagen, ſchwieg dit 
Leitung anf eine weite Strrite bin. Woin gab es Naſjał- 
torrn, Woön murben von vpier Ibr au die Strufgricusenrn, 
immer nur von eincm Anfſeber ius Bad, zun Arzi. kym 
Seßrer, in die Schnlen gelcitet? Der preußiiche Sioa 
Halte nicht die Mittel. das Perſonal in vermbein, Lokaldus 
mrnßten einzeine Bramtt iun, wozn man ibrer zwei bebrrit 
Hätte. 
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fehle ertellt. In ſeinem Avpf verkinigten he pirie Cinttä- 
Enm Geſangeter grgen Brelenicen Aufrubrxuliet. wir jemals 
Ein Steßen bsecienigtn erinner Hat, bie Du ab 
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Balke verſtand, was dies zu bedenten babe, 

nabm bie Botſchaft gelaften bin. Noch batte er ſich zu nichts 
verpflichtet, obwobl er wußte, welche Rolle man ihm zu⸗ 

er aber 

gedacht hatte. 
Er ſollte mit dem Aufſeher fertig zu werden trachten. 

dann ſo ſchnell wie möalich zur Zentrale oinunterlaufen und 
mit anderen Strafgeiangenen, die ſich dort einfinden wür⸗ 
den, die Beamten am Haustter überwältigen- Es klaung 
einfach, aber es war wohl eine der ſchwierigſten Kufgaden, 
da der Weg bis zum Hanyttor durch viele Gitter aßge⸗ 
ſchloßen war. Baſt jeder Korriber war etne kleine Feknng 
jür ſich. Wenn die anderen Sträſlinge nicht kortrekt arbei⸗ 
teten und die einzelnen Citter nicht anikrieaten, kam Balke 
nicht weit. Anßerdem beſaß er keine Waffe, wöäsrend die 
Aulſeber in der Zeutrale über Gewehre und Bißtplen ver⸗ 
ſüsten. Daß gerade zu dieſem Zeitpunkt eine Aßteilung 
Maurer am Durchbruch der Sand zwilchen der Zentrale 
und den danebenliegenden Aufnabmebütros beichäftigt ſein 
würden, ſtand nicht recht fen. Sie waren deän beſtimmt, 
den erſten Ueberfall auf die Beamten auszufügren. Feblten 
lie, ſo waren die Folgen nicht abzuſeken. Dann gaß es an 
dielem Punkte der Anſftalt beſtimmt Tote und Berwundete. 

VDie Selbltvernändlichfcit. mit der Schultz über iön ver⸗ 
fügte. imponierte Bruno Baltke, aber er war noch zu unent⸗ 
jchloffen. Wenn ihn elwas dazu gereist Hätte. mitzinmachen, 
ſo wäre es ollein der Erdanfe geweſen, er könnte Gelegrn⸗ 
beit ſinden, Flatow eins auszuwiſchen. Der batte vielleicht 
gerabe Dienit, den durſte er dann in feine Zelle einſverren. 
War ein ſchöner Gebanke. Lohnte es ſich aber. Safür ſeinc 
Knochen zu Markte zu tregen und ſeine Freiheit bis zum 
Sebenßende aufs Spiel zu ſetzen? 

Ueber dieſe Frace kam er nie ganz binweg. Sie be⸗ 
ſchäftigte ihn ftundenlang. Die Kräfte waren nicht ſo über⸗ 
ſtark. die ihn zum Ausbruch drängten: er batie ihnen fets 
die Furcht vor einer Serlängernna leiner Strafe eniuetzen⸗ 

ten. zubalt 
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RNachegelüſte gegen Gerba empfanb er nicht. Er mar kelt⸗ 
Roſenoe In jeiner ſcheinbar ſo brutal kraſtvollen Art los 

es eher, ftill zu verzichten. 
Seme! Wunde ſchmerzte ihn noch immer bei der Arbeit, 

ſo lam er ab und zu wicder binüber ins Lazaren In cinem 
unbewachten Augenblick ſragle ihn Straucovic ob er mit⸗ 

machen werde. Er wich aus. Noch lag es ihm zentnerſchwer 

auf der Bruſt, ſobald er an die Folgen dachte. 
Aber genau zwei Taae vor Ausbruch der Renolte zu 

Kraneberg wurde aus dem Zanberer Branv Balke ein Mo⸗ 
rer der Aufftändiſchen. eine der Triebfebern in der 2 

ſchinerie, die Schuls erdacht und aufgebant hatte. ů 

Ueberraſchend wurde ihm mitgeteilt, er werde im Laufe 

des Vormittags Beſuch erbalten. Der Direktor habe aus⸗ 
nahmsweiſe geſtattet, daß man ihn trotz der Kürze der An⸗ 

reithallen ſprechen dürfe. Für elf Ubr folle er ſich be⸗ 
reithalten. 

„Wer iſt es denn?“ fraate Balte und bielt den Atem an. 
Ein gewiſſer Heinrich Kublmann.“ ů 
Der Heiner! Gerdas Brudert Das ains ihm durch und 

durch. Ex itand an ſeinem Arbeitstiſch und überlegte,. Biel 
hatte er ja bisber mit Heiner nicht zu tun gebabt. Aber O 
kaunten ſich doch recht aut. Zweimal waren ſie mit Gert 
im Lunapart geweſen, zu der Zeit, als ibn die Kuhlmanus 
noch für einen barmioſen Chaufſeur gehalten Hatten: und 
Sin andermal hatte er, Balke, Bruder und Schweſter ins 
Tbeater geſchickt, weil Gerda immer ſo verrückt darauf war. 

Sobann war er einmal dem Heiner beigeſprungen. als der 
mieder ganz blank geweſen war. Balke lachte leiſe vor ſich 
bin. Die fünfzehn Mark batte er von dem lang auſgeſchoſie⸗ 
nen Jungen noch immer zu bekommen. Vielleicht brachte er 

ſie. Ganz ſicher aber würde er von ihm bören, wie es Gerda 
erging. Das hielt ibn in Kändiger Erregung., bis cin Auf⸗ 
ſeher erſchien und ihn ins Beſuchszimmer abholte. 0 

Hier im Zuchthaus gaß es keine Barriere, die ſich zwiſchen 
Beincher und Etraſgefangenen erſtreckte. Davon war Dr. 
Beyer abgegangen. Die Minuten des Zuſammenfeins von 
Mann und Fran, Mutter und Sohn. Bruder und Schweſter 

oder Freund und Freund ſollten nicht durch ſolch mittelalter⸗ 

liche Maßregeln geſtört werden. In einem freundlichen 
Raum, mit Blumen am Fender. ſtand ein Tiſch, der jedem 
anberen Tiſch in den Büros der Anſtalt glich. Nur batte 
man unter der Platte in der Mitte ein Grett vorgenagelt, 
das verbinderte, datz den Gefangenen beimlich etwas à mch 
jegt wurde. Der Aufſichtsbeamie ſaß dabei und gab ſich 
o unauffällia wie möglich⸗ 

Heiner ſtand im Motorraddreß lenſeits bes Ser 
Rrehe 1„ W 4aSeis die Hand enigegen. n Tal, Drr, 

„Guten Tag, Heiner! 
Du ſiebſt aber gut aus. das hätte ich nicht gedacht!“ 86 

Stie ſetzten ſich. Trotz ſeines beiteren Geſichts machte 
Heiner nicht den Eindruckeines Menſchen, der ſich wobl fühlt. 
Die Umgebung war ihm fremd. Es hatte ihm vor dieſem 
Sormitkag gegrauſt, aber kein anderer hatte den Beſuch 
übernehmen wollen. Er liebte bieſen Balke trot allem, 
was über ihn in den Zeitungen geſtanden batte. Er war 
nicht nur ſein Schwager, ſondern auch ſein Freund. Und er 
ſaß doch arößtenteils unſchuldig bier in Kraneberg. Damit 

trößtete er ſich und Gerda ſeit Monaten. 
Fortlebum folgt) 

nund 
mel“   
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Sus rträts von van 
1599—1641), die 

auf der Berliner Ver⸗ 
ſteigerung der berühm⸗ 
ten ruffiſchen Kunſthand⸗ 
Iung Stroganoſt zur 
Verſteigerung gelangten 
und für den enorinen 
Preis von 660 000 Mark 
nach Holland gingen. 

Der Schatz vom Derveut⸗MAiver 
Schilfbruch beim Geldürmespert — Der letzte Augenzenge ſchweigt für immer 

Smer Kite mit Gelhb unt Kenbarfeitcn, Die Pei der Stran⸗ 
kumg cingcé Schiften en Serlentren auf einer eimanen In⸗ 
*U4 . Ainbe. Ser meninen 
SEEAEt friner Rem ErDerm. 

worden. Die beiden Soldaten hatten damit gerechnet, daß 
das Schifſ zertrümmert werden würde, ſo daß das Fehlen 
bes Scatzes ſeine natürliche Erklärunga bekommen hätle⸗ 

zu bolen. Hinzu fam, kuaß ſie unmittelbar nach dem Schiff⸗ 

er, ü ne rden Saur teeer 
30 Se Judien Solisei ihu ſorgwältig Bberwachen lLies. 

ien fiel einer pon ihnen, der aude Hrte 
ſchlicblich nach England zurück und verſuchte aumr ben Ort 
Ees Harnaligen Schi Srucht z i U 

ů ů 

Memichen iür 

Saärer- fann man, menn 
Saswese. ießr Wiaſtg Perden, Paß in Pern Gerrbe von einem 

Verteigerung ber 
tuſſiſchen Sanm⸗ 
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Soveres Eiſenbahrmnglin in Eſße. 
Zwei Tote 

Ein ſchweres Elſenbahnunglück ereignete ſich Sonnabend 
vormittaa an einer Ueberfübrung in der Näbe des Bahn⸗ 
boſes Eßen⸗Rord. Eine Rangierlokomotive wurde von 
einem ausfahrenden Güterzuge in einer Weiche am Brücken⸗ 
kopf ſo ſtark geſtreift. daß die Lokomotive die Rangtier⸗ 
Len Büs aus den Schienen hob und über das Geländer auf 
den Bürgerſteig ſtürate. Der Heizer und der Lokomotivführer 
eunkalen Harber D i vain Wulg ſie 6 vatg dem telg 

all ſtarben. in Kind, das auf dem rgerſteig 
pielte, trug ſchwere Branbverletzungen davon. 8 

  

Drri franzöftſche Milttärſlieger uotgelunbet 
In Schweinfurt 

Am Sonnabendabend landeten auf dem Flugplatz Schwein⸗ 
lurt brei franzöſiſche Militärflugzeuge, die mit je zwei Ma⸗ 
ſchinengewehren ausgerüſtet waren. Sie wurden geführt von 
einem Leutnant und ziei Offizieranwärtern. Die franzö⸗ 
liſchen Flieger exklärten, ſie hätten Auftrag zu einem Lang⸗ 
ſtrecenflua von Lpon nach Kolmar im Elſaß gehabt. Sie 
wollen die Orientierung verloren und den Main für den 
Rhbein gehalten haben. Sie waren zum Niedergchen in 
Schweinfurt gezwungen, da ihr Betriebsſtoff zu Ende ge⸗ 
furtoin war. Die franzöſiſchen Flieger werden in Schwein⸗ 
urt in Schutzhaſt gehalten. Ihre Karten und Dienſtbücher 
wurden beſchlagnahmt. 

Locsite-Teſtament echt 
Die „Erbunwürdige“ 

Der Prozeß um die Loeske⸗Milllonen iſt nunmehr zu 
Ende gegangen. Kuch in der zweiten Inſtanz erkannte der 
ſogenannte Erbſchaftsſenat des Berliner Kammergerichts, 
der britte Zipilienat, die Echtbeit des Millionenteſtaments 
an. Am 17. Juli vorigen Jahres hatte bereits das Land⸗ 
gericht 1 in Berlin ein entſprechendes Urteil gejällt. Die 88 
BVerwandten des Juweliers Loeske, die nicht wahr haben 
wollten, datz der Verftorbene ſein geſamtes Vermögen ſeiner 

reundin, Frau Blauſtein und ſeinem Sozius, vermacht 
'e, batten gegen dieſes Urteil Berufung eingelegt. Durch 

verſchiedene Beweisanträge glaubten ſie die Behauptung er⸗ 
bärten zu können, daß das betreffende Teſtament gefälſcht, 
reſp. von Loeske im Zuſtaud der Geiſtesſchwäche geſchrieben 
ſei. Außerdem erklärten ſie Frau Blauſtein als „erbunwür⸗ 
dig“. In beiden Inſtanzen vermochte das Gericht dieſer Be⸗ 
weisführung der Verwandten nicht zu ſolgen. Das Urteil 
ilt vorläufig vollitreckbar, Einſpruch beim Reichsgericht jedoch 
noch möglich. 

Die Beifetzung Güniher Plüſchows 
Die Beifetzung der beiden verunglückten deutſchen Fener⸗ 

landflieger Günther Plüſchow und Ernſt Dreblow auf dem 
Lichterfelder Varkfriedbof in Berlin geſtaltete ſich zu einer 
Trauerfeier. Die Urnen wurden von Fliegerkameraden 
rintge Slnatenne. us. ae 'enſtätte getragen, während 
einige Quß der. 
Grüßee VMuigen 5ih Küseben 2 Lied vom „Guten 
Kameraden“ angeſtimmt und die Fahnen ſich geſenkt hatten, 
wurden Günther Plüſchows nud Ernſt Dreblows ſterbliche 
Urberreſte der Heimaterde anvertraut. 

Ein Schötiheitskönigin beim Kudi 
Auch Sorgen 

Die Ex⸗Schönheitskönigin von ris, Mademoifelle Viviane 
Orthmans, der nochtröglich belanntlich der Titel abgeſprochen 
wurde, weil ſie nachgewieſenermaßen — kein „Fräulein“ mehr war, 
hat das widerſpenſtige Preisgeticht jetzt kurzerhand vor den Kadi 
Heideß Durch verſchiedene Eingaben hatte die Acre en die 

üibehaltung ihres Titels gefordert, aber die Preisrichter erkannten 
ihr lediglich die ‚ W einer „Ex⸗Mademoiſelle Paris“ zu. 

Kürze wird ſich die 7. Kammer des Pariſer Gerichts mit den 
orgen der Entthronten zu befſaſſen haben. 

Nuahler⸗Büſte Fer die Wiener Staatseper 

  

  

  

Die Witwe des berühmten Komponiſten und Dirigenten 
Gußan Mahler hat der Siener Staatsoper eine Portrüt⸗ 
büſte des Künſtlers zum Geſchenk gemacht, die der große 
Eun 20. 250 Bildhauner Rodin modellierte. Die Büſte ſoll 
am 30. Todestag Mablers, am 18. Mai, in der Biener Over 

feierlich aufgeſtellt werden. 

Der Freumdenverkehr nimmt zu 
Lente, bie Erhßslungsreiſen machen Uunen 

Trotdem man ſopiel von dem beſonders ungũünſtigen 
Reifeſommer 1830 hat ſprechen hören, iſt der Fremdenverkehr 

den ſceben verölfentlichten Angaben des Preußiſchen 
cuf 28 iil iones in der von 5.-3 Milllenen im Sommet 8 

in 1230 

Saapihries mus aulerbings ai v. das ößtt 
ſonen, die mehrere Orte auffuchten, au ſahlt 

heurben. In welchem Maße dies der Fall iß. Sahiehr ſch; ber 
AuurHeere Saartnurt Mas“s Aererbeniticn 

  
8 Keüben zas Lied vonne, letzten. 

entfällt auf die Großſtädte, davon nicht weniger als 138 Pro⸗ 
zent (773 000 diemde auf Berlin, 31,4 Prozent (1,8 Millionen 
Fremde) auf die übrigen Großſtädte. 

Die Dü äber und Luftkurorte wieſen 646 000 Beſucher auf; 
auf die Oftſeebäver kamen 379 000 Göäſte, auf die Nordſeebäder 
(von denen freilich mehrere größere nicht berichten) 139 000. 
Von den 566 000 Auslandsfremden entfielen allein 443 000 auf 
den Beſuch in ben Stäbten. Von ven Ausländern kamen u. a. 
20.7 Prozent aus Holland, 18,5 Prozent aus den USA., 12,6 
Prozent aus England, 5,6 Prozent aus Oeſterreich, 3,1 Prozent 
aus Frantreich. 

Kiuchentaub im Prug 
In der berühmten Prager, Teinkirche wurde Sonnobend 

nacht ein dreiſter Raub verübt. Der Täter verwüſtete die 
aus dem Jahre 1770 ſtammende Monſtranz, indem er koſt⸗ 
bare Teile aus ihr herausbrach. An Marienbildern wurden 
Obrgehänge, Armbänder, Goldketten und Goldherze geraubt. 
Auch mehrere Opferſtöcke wurden erbrochen. Der Gold⸗ und 
Silberwert der geſtohlenen Gegenſtände beträgt gegen 4000 
Cronen, der ideelle Wert aber iſt unſchätzdbar. Von dem 
Räuber ſeblt bisher jede Spur. 

  

  

Atlaneik⸗Luftrennen 
ö Um bie aanze Welt — ů 

In Los Angeles (Kalifornien) wird ein Flugzeug⸗Wett⸗ 
rennen von zwei Maſchinen gleichen Typs vorbereitet, das 
um die ganze Welt führen ſoll. Es handelt ſich um zwei Lock⸗ 
head⸗Vega⸗Eindecker mit 450⸗PS⸗Motpren. Von Neufundland 
aus ſoll über den Norbatlantik Berlin angeſtenert werden; 
die weitere Reiſeryute wird über Moskau und Tokio führen. 
Piloten der Maſchinen ſind Wiley Poſt aus Oklahoma und 
Vance Breece aus Los Angeles. ů ů 

Die Loandoner Pfiuſtermaler 
Wegen wirtſchaftlicher Noilage 

In London wurde dieſer Tage eine ſeltſame Gemäldeaus⸗ 
ſtellung eröffnet. Die Veranſtalter ſind durchweg Künſtler, die 
ſich in der heutigen ſchweren Wirtſchaftslage ihr Brot dadurch 
zu verdienen ſuchen, daß ſie auf dem Stroßenpflaſter raſch 
einige Bilder, meiſt Schwarz⸗Weiß⸗Technik, hinmalen und die 
Umherſtehenden um eine kleine thußande, Anerkennung an⸗ 
gehen. Natürlich haben die Pflaſtermaler nicht gauze Straßen 
in die Ausſtellung geſchleppt, aber es finden ſich darin doch 
elnige Kunſtwerke — wenn man ſie als ſolche anſprechen darf 
— die ihrer Originalität wegen erwähnenswert ſind, So be⸗ 
ſonders die „Gemälde in Wolle“, „Linoleum⸗Paſtelle“, „Mar⸗ 
mor⸗Malereien“ und wie die ſeltſamen Bezeichnungen alle noch 
lauten mögen. Das Londoner Publitum bringt der Ausſtel⸗ 
lung großes Intereſſe entgegen. 

    

15 Heuſce 
Die Nachricht vom Tode Miß Ella Wendels, der reich⸗ 

ſten Frau der Welt, ging durch viele Zeitungen. Auch ein 
Rechtsanwalt Mendel in Kaſſel las ſie und ſchrieb an die 
Nenyorker Behörden, ob der Vorfahre der Miß Ella Wendel 
der Begründer dieſes Vermögens identiſch ſei mit einem 
gewiſſen Johann Jakob Wendel aus Hoxholl, ſeinem eigenen 
Vorſahren. Die amerikaniſchen Behörden beſtätigten dieſe 
Vermutung und Dr. Wendel meldet fogleich die Erban⸗ 
ſprüche von weiteren vierzehn Mitgliedern ſeiner Familie 
an; zunächſt auf den Pflichtteil von 400 Millionen. Ob nicht 
auch die reſtliche Hälfte den Erbberechtigten zuſteht, ſoll der 
weitere Verlauf der Dinge ergeben. 

Die Pelzhänbler aus dem Odenwald 
Die beiden Brüder Johann Jakob und Johann Georg 

Wendel verließen im Jahre 1805 ihre Heimat, das Städtchen 
Hoxböll im Odenwald und wanderten nach Amerika aus. 
Sie wurden Pelzhändler und kamen zu Geld. Johann Georg 
zat ſich mit Jakob Aſtor, dem Stammvater des Milliardär⸗ 
baufes, zuſammen und erwarb Grundſtücke in Newyork. 
Sein Sohn Gottlieb Wendel ſetzte dieſes Werk ſeines Vaters 
jort; u. a. kaufte er ein Grundſtück an der Ecke der vorneh⸗ 
men öth Avenue und der 39. Straße, mitten im Herzen der 
amerikaniſchen Metropole. Er ließ darauf ein Haus bauen, 
ein merkwürdiges Haus, garnicht dem Geichmack des empor⸗ 
ſtrebenden Newyork angepaßt: aus rotem Backſtein, unan⸗ 
ſehnlich und klein. An die Hinterfront aber ſchloz ſich ein 
riefiger düſtrer, durch hobhe Mauern von der Außenwelt ab⸗ 
geſchloſſener Garten an. 

Der Schwur ber Schwritern 

Schon Johann Georg hatte in ſeinem Teſtament beſtimmt, 
daß niemals ein Grundſtück des Familtenbeſitzes verkauft 
und alles neu erworbeue Geld in weiteren Grundſtücken 
angelegt werden follte. Gottlieb hielt ſich genau an die 
Richtlinien ſeines Baters, und als er ſtarb, waren dieſe 
geſchäftlichen Grundſätze zur unumſtößlichen Familien⸗ 
tradition geworden. Gottlieb hinterließ ſechs Töchter und 
einen Sohn, der jede ſeiner ſechs Schweſtern einen feier⸗ 
lichen Eid ſchwören lietz, niemals in ihrem Leben einen 
Maun zu heirgten, um das Bermögen zuſammen zu balten. 
Erſt nach dem Tobe John Wendels ſtellte ſich herars, warum 
er ſelbit ſo hartnäckia die Jungſernſchaft ſeiner Schweſtern 
verlangt batte. Jedermann aglaubte, daß Lobn ſelbſtver⸗ 
ſtändlich ebenfalls unverheiratet geblieben ſei. Das war je⸗ 
boch nicht der Fall Er batte ſich heimlich als Stiudent ver⸗ 
beiratet und ſein Bater zwang ißn, ſich kurg darauf von 
ſeiner Frau zu trennen, wenn er nicht feiner Erbſchaft ver⸗ 
luſtig gehen wollte. Dieſes tragiſche Ingenderlebnis John 
Wendels beſtimmte ſein und ſeiner Schweßtern Schickfal Ein 
Menſch, dem das ſchon greifbar nahe Glück für immer ent⸗ 
riſſen wird, trägt eine tiefe feellſche Wunde davon er wird 
zum bitteren Menſchenhalſer, der nur das eine Bebürfnis 
kennt, auch anderen Menſchen, über die er Macht befitzt, ſein 
eigene Los zu bereiten. 

Bon Famliengeſängnis ins Irrenbans 

Trots ihbres Eides beiratete eine der Wendelſchweſtern. 
Ste vermählte ſich mit einem Profeſſor Swope, einem Geiſt⸗ 
lichen. Sie wax damals ſchon 50 Jabre alt. Hatte ſie end⸗ 
lich, in lester Stunde, den Mut aefunden, ihr eigaenes Leben 
zu beginnen Keineswegs: zwar nlaubte ſie aus eigenem 
Antrieb zu bandeln — aber ibre Heirat war nichtis weitler 
als ein fautaſtiſch⸗raftinierter Schachzug ihres Bruders 
John. Er batte die Besiehung zu Swoye liſtia angeknüpft. 
Er fübrte das Paar zukammen; mie ein Bupreninteler feine 
Marionetten. Und warum? Um ſofort ſeine kreubrüchige 

we ans dem Familienverband ausſtoßen zu können! 
Schw Her an Sdem Far FPrach ijeͤdach mirflic aua demnm Ra⸗ 
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Witd ſo das Ver⸗ 
kehrsflugzeug der 
Iaütllift ansſehen? 
Zum erſten Male ſoll 
das Windmühlenflug⸗ 
eug des ſpaniſchen Er⸗ 

ſinders de la Cierva 
von einem deutſchen Pi⸗ 
loten von Berlin nach 
Dresden geführt wer⸗ 
den. Angeblich beabſich⸗ 
tiat die Luft⸗Hanſa bet 
Bewährung mehrere 
Windmühlenflugzeuge 

in den Verkehrsdienſt 
einzuſtellen. Wind⸗ 
müihleuflugzeug auf dem 
Tempelhofer Feld bei 
Berlin. 

  

che wollen 800 Millionen Mark erben 
Das Leben Ella Wendeis — Die reichſte Frau der Welt ů‚ 

miliengeſängnis in der öth Avenue aus. Für wenige Tage 
mietete ſie ſich in einem Hotel ein. Aber ihr rabiater Bru⸗ 
der ließ ſie kurzerhand feſtnehmen und in ein Irrenhaus 
bringen. Reumütig und gebrochen kebrte ſie in den Schos 
Dinge Familie zurück. Auch Mrs. Swope kehrte heim: aller⸗ 
dings erſt nach dem 1915 erfolgten Tode ihres tyranniſchen 
Bruders, der ſeinen Schweſtern jfeden geringſten Verkehr 
mit der Außenwelt verboten hatte. Nur zwei Schweſtern 
waren noch am Lebeu, Mrs. Wendel⸗Swope, doren Mann 
ohne Nachkommen geſtorben war, und Miß Ella Wendel. 
Beide waren zu alt, zu verbraucht, zu abgeſtumpft, um ihr 
Leben nun anders einzurichten, als es die fürchterliche 
Tradition ihres Haufes verlanate. 

Die Einfamen 
„Spukhaus“ nannte man das rote Backſteingebäude, in 

dem ſie lebten. Nun lag es im kalten Schatten tu⸗mhober 
Wolkenkratzer, im Gebrüll des Weltſtadtverkehrs. Zum 
letztenmal betrat ein Fremder das Haus, als vor 15 Jahren 
eines der Dienſtmädchen auf der ſchlechtbeleuchteten Treppe 
ein Bein brach und die Leute der Unfallſtation es abholten. 

Seitdem bielten ſich die beiden Frauen auch kein Dienſt⸗ 
mädchen mehr. Nie ließen ſie eine Schneiderin kommen, ſie 
nähten ſich ſelbſt ihre ſchwarzen Kleider, mit der Hand, ohne 
Nähmaſchine und in der Tracht der Königin Victoria aus 
den 70er Jahren des letzten Jahrhunderts. Das Haus be⸗ 
ſaß kein Gas und kein elektriſches Licht, vom Telephon gauz 
zu ſchweigen. Mrs. Swove unterhielt eine Zeit lang in 
einem anderen Teil der Newyorker City ein Büro zur Ver⸗ 
waltuns der ungebeuren Menge von Grundſtücken. Sie 
brachte es ſertig, zum Gaudium der ganzen Stadt zwei⸗ 
mal wöchentlich in ihrem ſchäbigen Kleidb von anno dazumal 
und ihrem lächerlichen Kapottbütchen in die Hochbabn zu 
ſteigen und ins Büro zu fahren. Sie ſtarb im Auguſt 1930 
im Alter von 87 Jahren. 

verrin und Hund 

Nun bauſte Ella Wendel, die letzte der Ueberlebenden die⸗ 
ſer merkwürdigen Familie, allein im roten Spukhaus — 
allein mit ibrem kleinen weißen Hund. Sie lehnte die ver⸗ 
lockendſten Angebote, das Haus zu verkaufen, ohne weiteres 
ab. „Mein Hund braucht die Gärten, um ſich darin auszu⸗ 
laufen“, war ihre ſtändine Ankwort. Sie bielt die Fenſter⸗ 
läden ſteis geſchluſſen: nur manchmal öffnete ſich ein Spalt 
und Miß Ella Wendel erſchien mit ihrem Hund, um das 
Leben draußen zu betrachten, an dem ſie keinen Anteil hatte. 

u. 5 Ella Wendel, die reichſte und ſchrulligſte Frau der 
Welt, die niemals in einem Auto oder auf einem Schiff fubr, 
die kein Kino und kein Radio kannte, iſt vor wenigen Wochen 
SOläbrig, geitorhen, in dem Bewußtſein, das ganze ungebeure 
Kermögen im Wert von 800 Millionen Mark, deßen Haupt⸗ 
beftandieil 117 Grundſtücke bilden, als letzte Ueberlebende 
FPreier Generationen auf Heller und Pfennia beifammen 
gebalten zu baben: in dem Bewußtſein, keine Erben hinter⸗ 
lalſen zu bhaben. die möglicherweiſe den Rieſenheſitz „ver⸗ 
ſchleudern“ konnien. Die Stadt Newyork ſollte der einziae 
Erbe ſein und den reichen Segen über ibre Wohltätigkeits⸗ 
inſtiterte ausſchütten. 
—Aber dieſer felſenſeſte Glaube der Ella Wendel wax kallch, 
war ein Truaſchluß, dem drei Generatianen von Meuſchen 
iar Glück geopfert fkaben. Mis Ella Wendel mit ibrem 
Bruder und ihren Schwettern hat falich gelebt. ßat ihr Da⸗ 
ſein einem Arrtum zum Oufer gebracht. der erſt ietzt dusch 
einen Zufall an den Tag kam: das Vermögen iſt an die 
Erben aufzuteilen. ů ů 

Das iit die dorläufiae Schlußvointe des Romans der 
Familie Wendel. 15 Menichen warten auf dle Dollarmilli⸗ 
dnen aus Newnork. 2.



  

Im Dangiger Hafen werden erwartet: ů 
Schwed. D. „Dagny“, 16. 5, mittags, ab Golenburg, Ieer, 

Behnke & Sieg. 
Lett. D. Kaupo“, ca. 18.)19. 5. von Kopenhagen, leer, Artus. 
Poln. D. „ Chorzom“, 156. 5. von Helſingfors, Güter, Pam. 
Dt. D. „Leipzig“, 10. 5., 16 Uhr Holtenau paffiert, von Ham⸗ 

burg, Güter, Prowe. 
Holl, D. „Odyſſeus“, 17. 5., 9. Uhr Holtenau paffiert, von 

Amſterdam, Prowe. 
Dän. D. „Transvorter“, 19. 5. von Odenſe, Ieer, Als. 
Eſtl. D. „Saturn“, 19. ö. von Kopenhagen, lerr, Als. 
Dän. D. „Niorb“, 16. ö. von Aarhus, leer, Bergenske. 
Dän. D. „Soeborg“, 16. 5. von Fredericia, leer, Bergenske. 
Norw. D. „Bruſe“, 18. 5. von Freberiksſtad, léeer, Bergenske. 
Schwed. D. „Hollanb“, 18. 5. von Aarhus, leer, Bergenske. 
D. „Maret“ für Pam, D. „Kaſtor“ für Pam; D. „Edvard“ 
für Pam; D. „Lom“ für Pam. D. -Nora“ für Pam; 
D. „Gapern“ für Pam; D. „Falkſten“ für Pam: D. „Stabt 
Stolp“ für Nordd. Schiff.⸗A.⸗G., D. „Bretland“ für Ber⸗ 
genske: D. „Birkenau“ für Bergenske: M.S. „Chriſtian“ 

Wirtschaft-Handel-Schi Ahrt 
An den Börfen wurden nutiert: 

Für Deviſen: 

In Danzig am 16. Mai. Scheck London 2500 — 500½2, 
Bankuoten: 100 Reichsmark 122,36 — 122.50, 100 Zloty 57.57 
— 57,69, 1 amerifaniſcher Dollar 5,1349 — 5.1351, telegr. 
Auszablungen: Berlin 100 Reichsmark 122.33 — 12257, Sar⸗ 
ſchau 100 Zloty 57.56 — 57,58, London 1 Pfund Sterling 
25,00 % — 25,007, Holland 100 Gulben 206,29 — 205,71. Zürich 
100 Franken 99.04 — 99,24, Paris 100 Franken 20.10 — 20,11, 
Brüſſel 100 Belga 71,47 — 71,61, Neuvork 1 Dollar 5.1354 — 
5,1465. Helſingfors 100 finniſche Mark 12.927 — 12,953. Stock⸗ 
bolm 100 Kronen 137,70 — 137.98, Kopenbagen 100 Kronen 
137.51 — 137.79. Oslo 100 Kronen 137,55 — 137,83. Prag 100 
Kronen 15/227 — 15.5½, Wien 100 Schilling 72,18 — 72.33. 

In Warichan am 16. Mai. Amer. Dollarnoten 8891 — 
8,33 — 8,89, Belaien 124,16 — 124.47 — 123 85: Holland 
358,37 — 350,27 — 357,47: Kopenhagen 288 91 — 239554 — 
238 34: London 28.40 — 4351 — 43.3: Neuuorf 8.918 — 
8.938 — 8,838, Neuvork (Kabel) 8925 — 8.945 — 8905: 
Paris 34,92% — 3.01 — 343,81: Prag 28.43 74 — 25 492 — 
26,37; Schweis 172.00 — 172,43 — 171.57: Wien 125,2— 
125,73 —. 125,11: Italien 46,73 — 465 — 4561: im Frei⸗ 

   

  für Bergenske: D. „Iris“ für Reinhold. 

  

Der Ausweis der Bank von Danzis vom 13. Mai 19831 
zeigt im Vergleich zum letzten April⸗Ausweis eine Abnabme 
des Beſtandes an in⸗ und ausländiſchen Wechſeln um 1.15 
Millionen Gulden. Der Umlanf an Noten nnd Hartaeld 
bat ſich um 4.2 Millionen Gulden verminderi, wäbrend die 
ſonſtigen täglich fälligen Verbindlichkeiten ſich um 6,%0 Mil⸗ 
lionen Gulden erböbten. Die geſesliche Lerndeckung des 
Notenumlaufs beträgt 356.7 Brozent. die Zuſatdeckung durch 
deckungsfähige Wechſel und Metallgeld 77.4 Prozent und die 
geſetzliche Geſamtdeckuna 114,1 Prozent. ů 

Die Jewiſtb Public Bank. Danis. Hellt in iprem Ge⸗ 
ſchäitsbericht feit, dan das Geſchäftsiahr 1390 den Abichlnß 
der völligen Geſundung der Bauf geßracht bat. Die Er⸗ 
böhung des Kapitals um 70000 Gulben ift im Laufe des 
verfloſſenen Jabres durchgefübrt worden. wäbrend die in 
der Generalverjammlung vom 6. Mai 1330 beſchloſſene Er⸗ 
höbung des Artienkapitals um weitere 50 000 Gulden lang⸗ 
jam. aber ſicher ibrer Berwirklichung entgegengebt. Der 
Bruttogewinn bob ſich von Monat zu Monat und brachte im 
April 1930 inſofern die Heberwindung der Kriñs. als in dieiem 
Monat die Einnahmen ſchon fämtliche Ausgaben zu dellen an⸗ 
kingen. Die folgenden Monate ergaben bis zum Ende des 
Operationsjabres einen Beingewinn, durch welchen die Bank 
nicht nur das für die lesten 3 Monate des Jabres 1829 
und die erſten 8 Monaie des Japbres 1930 vorgefchbene 
Defizit ausgleichen, ſondern überdies kleine Abichreibungen 
für das Jahr 1930 vornebmen fonntx. Auch in den erilen 
3 Mynaten des laufenden Jahres bat die Sirigerung des 
Reingewinus angebalten. 

Ban einer Bacvufabrik in Tauroater. In Tauroggen 
iſt mit dem Ban einer Baconfchbrik begonnen worben. Die 

verkehr Berlin 212.52. 

Warſchauer Efickten vom 156. Mai. Bank Polifi 127.50 
bis 127 bis 127.25, Pomizechnn Bank Kreüntomn 100. Bank 
Zachodni 60. 3proz. Bauprämienanleibe 45. Spros. Kon⸗ 
verftonsanleibe 48.75,. Eiſenbabnkonverfionsanleihe 35,50, 
Dollaranleibe 71. 

Pofener Effekten vom 16. Mai. Konvernonsanleibe 48. 
Dollarbriefe 90.0, Noggenbrieſe 17.50—75. Inveſitierungs⸗ 
anleibe 86,50. Tendenz bebauptet. 

Am den Probukten⸗BDörſen 
In Danzig am 13. Mai. Weizen, 128 Pib., 19.00. Roggen. 

Konſum. 16.25, Gerite 16 6—17,50, Futtergerfte 16—15,75. 
Nübſen 18.75, Roggenkleic 12.75. Seizenkleie 12.7. 

In Berlin am 16. Mai. Seizen 281—285, Roggen 197—198. 
Fuiter⸗ und Induſtriegernte 30—244, Hafer 191—198. Beizen⸗ 
mebl 33,50—39,00. Noggenmehi 2.75—28.50, Seizenkleie 15,00 
bis 15.25, Noggenfleie 14.75—15,00 Keichsmarf ab märk. Sia⸗ 
fipnen. — Handelsrechtliche Liejerungsgeſchäfte: Seizen Mai 
297 —67 (Vortag 300)0, Inli 20— (800 24 J, Sep⸗ 
tember 351 und Brief 1232. Raggen Mai 206½ 1⁵), Juli 
2 (0, September 191 (1927). Hafer Inli 206—2064, 
September 178. 

Berliner Buttermarkt. Offizielle Feitüſtellung der Berliner 
Butternotierungskommmson vom 16. Mai: I. 125 Nark 
letzte Rotierung 12 Markfi, II. 117 Marf (111 Marh), 
III. 103 Marf 1100 Marf) je Zentner. Tendens: befeſtigt. 

Pofener Proönkirn vom 1e. Nai. Aoagen [Transakfivns⸗ 
Prris) 120. To. 28 5. Tendens ſtetig, Seisen 205 . ſtetig. 
Gerne 2.—28. rnbid, Harer —30, Tuhig. Nongenmtebl 1150 
bis 42.50, üetig. Seiszenmehl 1850—510. ſtetia. Noggenkleie 
2150—22.50. Seisenfſeie 210—2250. grabe -— 21. Senf⸗ 
kranf 22— f. Sommermicke 5 , Peinſchfen 47—50., Felö⸗   Fabrik, in er wöchentlich 200 Schweine geſchlachtet werden 

t werden. 1 ſollen. joll Tis Oftuber à J. fertiageitellt 
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Reineid um eine wilde Ehe 
Am Mittwoch ſtand die 42 Jahre alte Kriegerwitwe 

Auguſte Lopenz wegen Meineids vor den Königsberger Ge⸗ 
ſchworenen. Die Verhandlung gab ein trauriges Bild un⸗ 
alücklicher und zerrütteter Familienverhältniße. Frau Lo⸗ 
penz bat aus ihrer Ehe ſechs Kinder, mit denen ſte ſich recht 
und ſchlecht durchſchlagen mußte. Seit 1928 kübrte die An⸗ 
geklagte einem 49 Jahre alten Manne die Wirtſchaft, der wohl 
verbeiratet. aber ſeit 1919 von Frau und Kindern getrennt 
lebt. Zwiſchen beiden enlkſtand ein intimes Verhältuis. 1929 
wurde das erſte Kind geboren. Ihr Brotherr führte einen 
Zivilprozenk und in dieſem Prozeß wurde auch die Ange⸗ 
klagte vernommen. Um ihre Glaubwürdigkeit feſtzuſtellen, 
wurde ſie über ihre Beziehungen zu dem Kläger befragt⸗ 
Sie ſtritt ſolche Beziehungen ab, wurde aber nicht beeidigt. 
Heute ſagat die Angeklagte dazu: „Ich babe gelogen. weil die 
Beklagte auch gelogen hat.“ Bei einem folgenden Termin 
erklärte die Angeklaate unter ihrem Eide, daß ſie ſeit einem 
Dreivierteliahr mit ihren Kindern von ihrem Brotherrn 
getrennt lebe. Die Angeklagte verteidigt ſich heute damit, 
daß ſie falſch verſtanden worden ſei. Schon bei einer aber⸗ 
maligen Verhandluna in dem Zivilprozeß widerrief Frau 
Lovenz ibre Angaben. 

Still vor ſich binweinend fitzt die Angeklagte zum erſten 
Male auf der Anklagebank. Sie iſt wiederum ſchwanger und 
ihre acht Kinder hat ſie ſchutz⸗ und hilflos zurücklaſſen 
müſſen. Als ſie am 13. Februar in Unteriuchungshaft ge⸗ 
nommen wurde, brachte man das jüngſte kaum einjährige 
Kind in die Fürſoraeanſtalt. 

Die Tatſache, daß Frau Lopenz weniar Wochen nach 
Leiſtung des Falſcheides und vor Erbebuna der Anklage ihr 
falſches Zeugnis widerrief, veranlaßte den Anklagevertreter. 
der Angeklaaten mildernde Umſtände äuzubilligen. Er bean⸗ 
tragteé ſtatt einer Zuchthausſtrafe von 154 Jahren unter Be⸗ 
rückſichtiaung des Milderungsparagraphen 158 eine Ge⸗ 
fängnisſtrafe von einem Jahr unter Anrechnung der Unter⸗ 
ſuchungshaft. ů 

Das Gericht verurteilte die Angeklaate wegen Meineides 
zu vier Monaten und 15 Tagen Gefänanis. Die Unter⸗ 
ſuchunasbaft ſoll angerechnet werden. Der Haftbefehl wurde 
aufgehoben, ebenſo wurde der Angeéklaaten auf die Dauer 
nebilliat Jahren Strafausſetzunga mit Bewäbrungsfriſt zu⸗ 
gebilligt. 

Thomner Julſchninzer kinter Schloß unb Miegel 
Nach langwierigen und ſchwierigen Beobachtungen iſt 

es nun gelungen, auch der Geldfälſcherbande in Thorn auf 
die Spur zu fommen, die Zweißlotuſtücke eigenen Fabrikats 
in den Verkehr brachten. Zunächſt wurde die 28 Jahre alte 
Eliſabeth German in dem Augenblick verhaftet, als ſie das 
Falichgeld in Umlauf ſetzte. Die weiteren Erhebungen 
führten danach nach Pofen, wo man nun die Hauptmit⸗ 
glieder der Fälſcherbande entdeckte. In Jabikowo bei Poſen 
jand man in der Wohnung eines Eͤdmund Przubylski eine 
gut eingerichtete Falſchmünzerwerkſtätte. Der Wohnungs⸗ 
inbaber wurde verhaftet. Darauf wurde noch die 25 Jahre 
alte Magdalene Schneider in Haft genommen, die in Thorn 
ebenfalls das Falſchgeld in den Verkehr brachte. Die beiden 
Franen haben die Tat zugegeben. Nach ibren Angaben 
bäften ſie bereits etwa 500 jalſche Zweizlotyſtücke vertrieben. 
Man nimmt jedoch an, daß die Anzabl der tatſächlich in 
Umlauf gebrachten Falſchmünzen weit höher iſt. h. 

  

  

    

Versammlungsanzeiger 
. Süs. Obra. Die Mitalicderverſammluns 

alleink. Schubma⸗ beute abend iſt wegen der Funktionär⸗ 
um 1. 6. in verm.verfammlung verichoben worden. 
Ana. k. 1948 a. ExXp. SAS. Fanfarenkavelle. Heute, abends 
—ññ—ñ—.j7 liür pünktlich: Sichtiget Uebungs⸗ 

— — abend. Wir üben für Elbing. 
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Sorit. Graben 34. 1. jarenpieter⸗ müffen ericheinen. Tie Fan⸗ 
2255f. ff. Ji arenſpicler geben zum Uebungsabend. 
von ſoſort an be: Sd. Langfubr. Mete-Valren-Gruppe Kart 
rufst. Dam. ob Her⸗ Marx. Heute. Montgg. vunktlich 19 Uhr. 
ren zu rerm. Scherl. inzSemt: Bunter Abend. Alle müſſen 

1. Aum 10. 1 geben it. da ſebr Sichtiges bekannt zu 
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MarR einlhrisger Pause 

Hamburg zum zweiten Male Jußbalneißter 
Endſpiel um die Bundesmeiſterſchaft des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbundes —Lorbeer- Samburg 

ſchlägt Leipzig⸗Pegau 4 

In Hamburg kam geſtern nachmittag das End⸗ 
ſpiel um die Fußballmeiſterſchaft des 
Arbeiter⸗Turn- und Sporibundes Deuntſch⸗ 
lands zum Austrag. Die Endſpielgegner waren 

Seipsis-Pesan und „Lorbeer“ (Hamburg). 
Hambura gewann das Spiel mit 4:2 Toreu. 22 000 
Zuſchaner waren anweſend. 

„Lorbeer“ (Hamburg) und Leipzig⸗Pegau Hatten ſich von 
Zehntauſenden Fußballmannſchaften des Arbeiter⸗Turn⸗ und 
Sportbundes das Recht erkämpft, das Entſcheidungsſpiel um 
den höchſten Titel auszutragen. Hamburg als Hochburg der 
Arbeiterſvortler war dazu auserſehen, das Meiſterſchafts⸗ 
ſpiel durchzuführen. Die Hamburger ſozialiſtiſche Arbeiter⸗ 
ſchaft. wurde nicht enttäuſcht. Es gab Meiſter leiſtun⸗ 
ge n ſowohl intechniſcher wie inſport⸗mpraliſcher 
Beziehung zu ſehen. „Lorbeer“ (Hamburg) wie Leipzig⸗ 
Pegau batten in vielen Meiſterſchaftsſpielen bewieſen, daß 
ſie ſich der Bedeutung ihrer Aufgabe bewußt waren. 

Der geſtrige Sonntag brachte nun für ſie die letzte Prüfung. 
MNan kann ſagen, daß ſie ihre Brüfung beſtanden 
haben. 

Der beſte iſt Meiſter geworden 
Selten iſt ein Spiel mit ſoviel Energie und Kampfes⸗ 
freudigkeit durchgeführt worden. Selten war ein Spiel ſo 
intereſſant und ſpannend wie das Bundesmeiſterſchaftsſpiel 
der Arbeiterſportler. Und nicht oft ſind die Zuſchauermaſſen 
ſo begeiſterungsfreudig geweſen wie geſtern. Sie hatten allen 
Grund dazu. Gekämpft wurde, wir nur hochqualifizierte 
Fußballmannſchaften kämpfen können. Es iſt eine Selbſt⸗ 
verſtändlichkeit, daß das Spiel in jeder Weiſe fair war. 
Wenn Gier und da einmal ein kleiner Regelverſtoß vorkam, 
o war er unbeabſichtigt. Der Schiedsrichter Stadel⸗ 
meyer aus Stuttgart hatte das Spiel jederzeit in der Hand. 
Allerdings war er etwas überpedantiſch, ſo daß das ſonſt 
ſehr objektine und ruhige Hamburger Publikum, insbeſandere 
in der erſten Halbzeit, mit Mißfallskundgebungen nicht zu⸗ 
rückhbielt. Nach und nach legte ſich aber die Erregung und 
das Spiel nahm einen ſehr harmoniſchen Verlauf. 

Geſpielt wurde auf dem Viktoria⸗Sportplatz in 
Wtesi Es SusulSanes ner a50 ſr gie Weiner⸗ 
& diesi E Kushall⸗ Wesmeiſter apch ſchyn die Meiſter⸗ 

üt des es 1520 gewann. Damats war 8 öbbern; 
der Bertreter der Lauſitz, der Endſpielgeaner der Hamburger. 
Die äußerſt ſpielſtarke Lauſitz wurde diesmal von dem Dan⸗ 
ziger Vertreter, der F. T. Langfuhr, ſchon beim erſten 
Vorrundenſpiel um die Oſtdeutſche Verbandsmeiſterſchaft aus 
dem Rennen geworfen. Danzig ſpielte dann gegen Lucken⸗ 
walde und verlor. Luckenwalde mußte ſich in Hamburg 2:0 
den Hanſeaten beugen. Schon damals hat man in Ham⸗ 
buüurgden Bundesmeiſter geſehen, denn die Spiel⸗ 
ſtärke der Hamburger Arbeiterſr wtvereine bat ſich in den 
leszten Jahren ſo gut entwickelt, daß ſie von keinem anderen 
Berband übertroffen wird. Allerdings ging auch Leipzig⸗ 
Pegau ein äußerſt guter Ruf voraus, zumal in der Leipziger 
Mannſchaft Spieler von internationalem Format 
mitwirken. So galt die Leipziger Verteidigung, insbeſondere 
der Internationale Schubert, als unüberwindlich. Daß Ham⸗ 
burg dieſes ſchwere Bollwerk, zu dem ſich der wieſelſchnelle 
Torwart geſellte, überwunden hat. ſpricht für die außer⸗ 
ordentliche Kampfkraft der Hanſeaten⸗Mann⸗ 
ſchaft. 

An Spannung kanm zu überbieten 
Der Kampf ſelbſt war, wie ſchon erwähnt, an Spannung 

kaum zu überbieten. Die entſcheidenden Tore 
fielenerſt zum Schluß. Noch 15 Minuten vor Been⸗ 
digung des Treffens ſtand die Partie 2:2. Durch die Gleich⸗ 
wertigkeit der Mannſchaften war das Treffen ſo ausge⸗ 
glichen. daß auch ebenſo gut Leipzig den Titel hätte heim- 
kühren können. 

Begonnen wurde das Sypiel mit einer Ueberraſchung. 
Lurz nach Annoß gelana es nämlich den Leipzigern, an der 
Hamburger Berteidigung vorbei zum erſten Tor einzuſen⸗ 
den. Senige Minnten ſpäter darauf ſtand die Partie bereits 
2:0 für Leipzig. Angriff auf Angriff rollte dann vor das 
Hamburger Tor. Fabelbaft arbeiteten die Leipsiger Stür⸗ 
mer zuſammen. Wie an der Schnur gezogen, ging 
der Ball von Fuß zu Fuß. Aber Unolaubliches leiſtete die 
Hamburger Hintermannichaft, die Nab⸗ und Weitichüßſe⸗ 
Klanken von rechts und links, Kopfbälle und Eckſtöße zunichte 
machte. Allmäblich machte ſich dann Hamburg aus der Um⸗ 
klammerung frei. um ſpäter dann aleichwertig und ſchrieß⸗ 
lich ſogar überlegen zu werden. Es folgte daun ein Bom⸗ 
bardement ank das Seipziger Tor. Zweimal mußte der 
Seipziger Torwart das Leder aus dem Nes bolen. Aber 

beide Male wurben bie Tare ven Schiehsrichter resen 
Abieits nicht geweriet. 

Pryotefitürme des ublikums waren die Folge. Die Spieler 
Eiieben jeberseit Herr der Lage. Mit feltener Fairneß 
ppielten ſie weite⸗. Mit verbiſſenem — gingen die 
Hanſeaten aum Angriff über. Leipzia an⸗ iE die eigene 
Hälfte zurückgedrängt. Unter unbeichrrißlichem Jubel wüurde 
aus der Mitte heraus dann von Hamburg das erßte Tor ge⸗ 

ſchofſfen. Geraume Zeit dauerte es, bis das Ansgleichstor 

fiel. 
Der Aubel ber Zuſchaurermaſten war nngehener. 

Dann folgten für beidbe Mannſchaften bange Minuten. Un⸗ 
gefahr 20 Minuten lang aing das Spiel mit wechſelſeitigem 
Erfola hin und ber. Bald war Seipöig vorne. balß Samburg. 
Siederholt mußten die beiden Torwächter einareifen 

Allmäahlich machte ſich aber doch das größere Steb⸗ 
nermügen der Hanſfeaten bemerkbar. Swei 

Strafſtöße mnkten wegen „Hand“ gegeben werden: einmal 
nabße der Abſeitsgrenze konnte von dem Tormart 
nut zur Ecke abgelenkt werden. Schlieslich ließ Leig⸗ 

Süü kounte es nicht a eiben, 'e 
tes Tor ſchoffen. Das war etwa 12 Minnten vor Schluß 3 

Die Hamburger hbatlen von jetzt an allergrönßtes Inter⸗ 
eße, das Reiultat au balten. Die Berteidigung wurde ver⸗ 
ſtärkt und auch ſonſt alles getan, um den Bundesmeiſtertitel 

  

22 — 23000 Zuſchauer 

zu erhalten. Wenn es aber zum Angriff alng, waren die 
Hamburger Stürmer flink wie noch nie, und 

falt gleichzeitia mit dem Schlußpliff konnte der Mittel⸗ 
itürmer aum ſienesſicheren vierten Tor einſenden. 

Die Tore der Hamburger waren 3. T. wunbervoll ge⸗ 
tretene Flankenſchüſſe von der rechten Seite, die der Mittel⸗ 
lentter⸗ entweder aus der Luft oder mit Kopfball ins Netz 
enkte. 

Der Schlußpfiff beendete ein Spiel, das ſich würdig den 
vorhergehenden Bundesmeiſterſchaftsſpielen anſchließt. Trotz 
der Schwere des Spiels iſt kein Spieler einer Mannſchaft 
ernſtlich verletzt worden. Alle Spieler ſpletten vom Anfang 
bis zum Schluß. K 

Erwäbnt zu werden verdient noch, datz der Hamburger 
Senat und der Bundesvorſtand aus Leipzig bei dem Spiel 
vertreten waren. Außerdem wurde die zweite Halbzeit bes 
Spieles auf faſt alle deutſchen Sender, auch auf Königsberg 
und Danzig. übertragen. Die Uebertragung war aut. 

Troß Nieberlage wahrſcheinlich Freiſtabtmeiſter 
Handball EW. Schutvolüeßt Eiſ- T. B. Neufahrwaſſer 

Im Handballſpiel um die Freiſtadtmeiſterſchaft zwiſchen 
den obigen Mannſchaften war Neufahrwaſſer von Anſang 
bis zu Ende leicht im Vorteil. Sie führten bei der Halbzeit 
4•2 und konnten ſchliehlich mit dem Ergebnis von 7:4 als 
Sieger den Platz verlaſſen. Die Freiſtadtmeiſterſchaft wird 
den Schutzpoliziſten trotz der Niederlage allerdings kaum zu 
nehmen ſein, denn er liegt dem T. B. Reufahrwaſſer noch 
um zwei Punkte voraus, hbat aber anderſeits nur noch zwei 
leichte Spiele zu abſolvieren. 

  

  

  

Königsberg ſchlͤͤgt Elöing im Fußball⸗ und eichtathleniz⸗ 
Stüdtekampf 

Mäſer⸗Köniasbers erzielt im Specrwerfen 64.26 Meter 

Begünſtiat vom berrlichſten warmen Frühlingswetter 
ſand am Sonntag in Königsberg ein, Städtekampf zwiſch en 
den Fußball⸗ und Leichtathletikmanuſchaften beider Städte 
itatt. der beſonders auf Seiten der Köuigsberger Vertreter 
nicht nur in der Leichtathletik, ſondern auch im Fußball ſeür 
gute Leiſtungen brachte. Vor etwa 100 uſchauern fanden 
zunächſt die Leictathletikwendewerte ſtatt, zu denen jede 
Stadt ie zwet Vertreter zu ſtellen hatte. Im 100⸗Meter⸗ 
Lauf ſiegte Quiering⸗Elbing leicht in 11,5 vor Kowalſki⸗ 
Königsberg und Zander⸗Elbing (beide 11,7). Das Kugel⸗ 
ſtotzen brachte den Königsbergern durch einen ſchönen Wurf 
von Blask mit 1342 Meter und von Kobzer mit 12,73 Meter 
die beiden erſten Plätze. Ebenſalls einen —— erziel⸗ 
ten die Königsberger Vertreter im Weitſprung, wo Kowalſki 
6,44 und Kellnereit 6,28 Meter erreichten. Die Elbinger 
Bertreter Conrad und Zander enttäuſchten etwas, gemeſſen 
an ihren Leiſtungen des Voriahres. Eine 13 037 eit 
lief Mintel⸗Königsberg über 800 Meter mit 202,7 gegen 
Schleritt⸗Elbing 12,06,3) beraus. Dann folgte die aualitativ 
am beſten beſetzte Konkurrenz des Tages, das Speerwerfen. 
Nachdem der deutſche Meiſter Mäſer mit ſeinen erſten drei 
Würfen vor und dicht binter der 60⸗Meter⸗Linie gelandet 
war, erreichte er mit dem 4. Wurf die bisber beſte dentſcho 
Leiſtung von 64.26 Meter. Zweiter wurde Stöck mit 53,70. 
Von den beiden Staffeln gewen— Wiüing die 44400 in 45,9, 
wähührend in der 4400 die Königsberger ganz überlegen 
in 3,12,2 ſiegten. Das Geſamtergebnis lautete für Königs⸗ 
berg 35 und für Elbing 23 Punkte. 

Köninsberas PutßbolfbävtenAuiihalt befieat Elbing mit 921 

Anſchließend an den Leichtathletikkampf traten ſich dio 
Fußballmannſchaften von Königsberg und Elbing gegenüber. 
Die Elbinger ſpielten in keiner ſebr alücklichen Aufſtellung 
und verſagten beſonders in der zweiten Hälfte des Spieles 
ſtark. Demgegenüber waren die Königsberger, in der Haupt⸗ 
jache kombiniert durch Spieler von B. f. B. und Pruſſia⸗ 
Samland, zu denen Pruuſt⸗Ascoy als Mittelläufer binzu⸗ 
kam, glänzend aufgelegt und erkämpften einen hohen, Sieg, 

der auch in ſeinem Endergebnis vollkommen dem Spielver⸗ 
lauf entſprach. 

  

Berlin-Danzig unentſchieden 
Fußballmeiſterſchaft der Hochſchüler / Zwiſchenrunde muß wiederholt werden 

Die Vorrunde um die Deutſche Fußball⸗ 
Meiſterſchaft-der Hochtchuken beitritt geſtern—in 
Danzig Techniſche Hochſchule Danzig, Techniſche Hoch⸗ 
ſchule Dresden und die Univerſitäten Hamburg und 
Berlin. Im erſten Vorrundenkamof zwiſchen Dresden 
und Danzig gab es eine Ueberraſchung inſofern, als die 
Danziger Mannſchaft den Kampf mit 4:2 (1:1) su ihren 
Gunſten entſcheiden konnte. 

Der zweite Kampf zwiſchen den Univerſitäten Hamburg 
und Berlin ſtand bei der Pauſe 0:0. Nach Wiederbeginn 
erwies ſich die Berliner Mannſchaft bei techniech beſſerem 
Können etwas feldüberlegen, obwohl die Hamburger Mann⸗ 
ſchaft außerordentlich eifrig ſpielte es währte nicht lange, 
bis Berlin mit 2:0 in Führung lag. Gegen Ende der Spiel⸗ 
zeit hatte Hamburg noch mehrfach Gelegenheit, aufzubolen, 
1 die Berliner Hintermannſchaft konnte alle Angriffe ab⸗ 
ſchlagen. 

Zwiſchenrunde braͤchte keine Entſcheidung 
Techniſche Hochſchule Danzia gegen Univerſität Berlin 1:1 

lo:ö) nach Spielverlängernng 
Die Zwiſchenrunde um die Deutſche Hochſchul⸗Fußball⸗ 

meiſterſchaft in Danzig zwiſchen der Techniſchen Hochſchule 
und der Univerſität Berlin nabm einen völlig unerwarteten   

Ausgang. Die Techniſche Hochſchule Danzig hielt ſich über 
alle Maßen gut'und es gelang ihr nach Ablauf der reaulären 
Spielzeit gegen die techuiſch beſſeren. Berliner das unent⸗ 
ſchiedene Reſultat vön 1:1 zu erzielen, nachdem bei Seiten⸗ 
wechſel die Partei 0:0 geſtanden hat. Nach der Pauſe kamen 
die Danziger erſt in der 33. Minute durch ihren Halblinken 
zum Kührungstreſfer. Es währte aber nicht lange und in 
der 41. Minute hatte der Halbrechte der Univerſität Berlin 
ausgeglichen, ſo daß nach Abpfiff der reaulären Spielzeit die 
Partie 1:1 ſtand. In der Spielverlängerung, die nunmehr 
mit 2 4 15 Minuten eintrat. gelang es keiner Partei, ein 

Tor zu erzielen, ſo daß der Kampf ſchließlich nach 120 Mi⸗ 
nuten Spielzeit unentſchieden abgebrochen werden mußte. 
Dadurch wird eine Neuanſetzung des Spiels erforderlich, die 
vorausſichtlich bei der Deutſchen Hochſchulmeiſterſchaft erjol⸗ 

gen wird. 
Die Danziger Mannſchaft leiſtete geradezu bervorragende 

Abwehrarbeit, namentlich die beiden Verteidiger und der 

Torwart waren ichier unüberwindlich; auch die Läuſerreihe 
war gut auf dem Poſten. — 

In der Deutſchen Hochſchul⸗Futzballmeiſterſchaft hat bis⸗ 
her. noch keine einzige Mannſchaft des Oſtens derartig gün⸗ 

itig abgeſchnitten. Die Berliner Univerſitätsmannſchaft wird 
am Dienstag noch gegen Preußen ein Freundſchaftsſpiel be⸗ 

itreiten. 

  

Seuſationelle Ueberraſchungenin der Zwiſchenrunde 
Die Spiele um die Deutſche Fußballmeiſterſchaft / Dresdner S. C. und Fürth ausgeſchieden 

Die Fußballmeiſterſchaft des Deniſchen Fukballdundes 
wurde am Sonntaa mit vier Spielen fortaeſent. In der 
Zwiſchenrunde fieate vor 40 000 Zuſchanern im Berliner 
Poſtitabion Hertha B. S. C. über die Epielvereiniauna Fürtl 
nrit 3: 1 [E: 00. Die Tore für Hertha ſchoſſen Kirian. Sober 
und Lehmann. Für Fürtb erzielte Franz den Ebrentreffer. 

Der Hamburner S.B. ſchlus vor 20 b'b Auſchamern im 
Altonaer Stadion Eintracht Frankfurt mit 2:0 ki: e0. Beide 
Treffer erzielte Wollerg. — 

In Dresden trinmphierte Holſtein Kiel über den Dres⸗ 
dener E. C. überraſchend 4:8. Bis aur Halbaeit and has 
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und erkämpite ſich damit die Teilnahme in ber Iwiſchcn⸗ 
runde, in der die Münchener am zweiten Piinaitfeiertaa mit 
Teunis Bornffia Berlin anſammentrefien werden. 

Schlügerei in Berliner Poftſtadien 
Auf der Babre vom Platß aetranen 

Bei drückender Hitze ſtanden ſich am Sonntag vor 40004, 
Zuſchauern im ansverkauften Poitſtadion Hertha BS. C. und 
die Sppg. Fürth im Meiſterſchaftskampfe aegenüber. Hertha 
B. S. CE. war in auter Form und gewann verdient mit 31. 
(20). Das Spiel zwiſchen den beiben allen Rivalen verlief 
mie immer bart. doch bätte es noch einen guten Abichluk 
gefunden, wenn nicht wenige Minuten vor dem Abptiif der 
Fürther Verteibiger Krauß! noch einen Rieſenfkandal 
berbeigeführt hätte. Als Ruch im Strafraum der Fürther 
einen Freiſtoß ausführen wollte, ſtürzte ſich Krauß auf den 
Berliner und verſetzte ibm einen wuchtinen Tritt gegen den 
Unterleib. Dieſe unbeareifliche Tat löſte bei den Zuſchauern 
Hellke. Ewwörung aus und die dem Schanplatze am nächſten 
fitzenden. Kurvenbeſucher drangen in das Spielkeld ein und 
üöten an Krauß eine ebenſo zu verurteilende Lynchinſtia 
aus. Bevor die Mannſchakten die Streitenden trenne:t 
konnuten, war Krauß ſchon übel mitgeſpielt worden, und er 
mußte zuſfammen mit ſeinem unglücklichen Orfer mit der 
Bessee vom Platze aetragen werben. 

Holpteimes Weiſterſtiück 
Dreobener . 4:8 (:1) geichlasen 

85 000 Suſchauer waren Zeugen des außerordentlich 
ſpaunenben Kampfes in der Jußballzwiſchenrunde in Dres⸗ 
den, wo ſich der DSC. mit 48 von Holſtein⸗ttiel geſchlagen 
bekennen mußte, nachbem er am Ende der erſten Spielhälfte 
Bereits als ſicherer Sieger erſchienen war. Doch muß an⸗ 
erkannt werden, daß, die Ires Mannſchaft den Sieg er⸗ 
rungen hat. Mit 321 für Dresden geht es in die Pauſe. 
Lachdem Holftein innerhalb weniger Minuten den Aus⸗ 
gleich 3:3 berbeigefübrt batte, uaternahm Dresden alle 
Anſtrengungen, das Spiel zu ſeinen Gunten zu verbef 
In der 59. Kennke fällt der fiegöringende Treifer für Holſtein.



Danziger Arbeiterſegler tuufen ſieben nene Boote 
Geſchwaderfahrt nach Plehnendorf — Pfingſten Seeregatta vor Pillau 

Es iſt noch kein Dutzend Jahre ber, da wurden alle Zie 
für nicht ganz normal angeſeben, die da ſagten, daß auch 
Arbeiter Segelſport betretben könnten. Segelſport war 
Lesotliertere! mit bürgerlicher Geldfackpolitik, und nur 

üterte Kreiſe beherrſchten die Binnengewäſſer und die 
ſee. Jetzt durchfurchen aber auch Botte die Fluten, die 

50n Arbeitern geſtenert werden. lind ſte wurden gut ge⸗ 
ſteuert. In faſt allen großen deutſchen Städten ſind in den 
letzien Jahren Arbeiter⸗Seglervereine entſtanden. Auch 
Danzigs hat ſeinen Freien Segler⸗Club, der den Namen 
„Aevlus“ führt. Wenige Mann waren es, die vor knap⸗ 
pen fünf Jahren zuſammenkamen, um das Geld für ein 

      
Sinks: Kreusfahrk nach Plebnendorf — Mitte: . und Jo fanfe ich bich..?— 

Boot zufammenzutrommeln. In ganz kurzer Zeit batten 
die Danziger Arbeiterſegler dann aber auch ihre Jacht. Der 
Berein kaufte ein Bovt, und den Winter über machten ſich 
die Arbeiterſegler daran, im eigenen Bau ſich ſelbſt Jachten 
herzuſtellen. Nach vielen Opfern und Mühen warcn ſchlicz⸗ 
lich bis zum vorigen Jahre fieben Jachten beiſammen. 

In aller Erinneruna dürfte noch die vorzüglich organi⸗ 
ſierte und wuchtige Segelregatta vor Zoppot fein, dit im 
vorigen Jahre zu Piingſten gefabren wurde. 

In der Swiſchenzeit iſt aber nicht geraſtet worden. Emſig 
wurde gearbeitet, um Neubanten zum Frühiahr berauszu⸗ 
bringen. Dieſer ſtolze Tag war geſtern. Sieben Boyte, da⸗ 
von 4 Jachten und 4 Motorboote, fonnien geitern neu ein⸗ 
gereiht werden. Die Boote. die geſtern auf der Werſt in 
Heubude getauft wurden, führen, ſowreit ‚ie Segeliachien 
ſind, ſolgende Namen: „Ilſe“, „Gertrud“, „Gerda“, „Undinc“, 

  

  

Die Motorbodte wurden auf die Namen „Stör“, „Eugen“ 
und „Aeolus“ getauft. 

Der Taufakt ſelbſt war eine recht imvefante An⸗ 
gelegenhelt. 

Die älteren Segeliachten hatten ſich um die Tänflinge grup⸗ 
piert, ſo daß ſich ein recht maleriſches Bild ergab, zumal 
die Segler und deren „Waſſernixen“ ſich in ein recht ſchmuk⸗ 
kes Weiß geworfen hatten. 

Die b Mauſrebe bielt Gen. Eugen Berner, der der 
ſchwierigen Entwicklungsseit gedachte und mit beiſällig auf⸗ 
genommenen Worten zur weiteren intenßven Arbeit aufrief. 

SKechts: Klar zur exſten Ausfebrt 

Das „Godewind⸗Ahoi- war ein Gelöbnis, noch mehr als 
bisher für die Entwicklung des Arbeiter⸗Segelivorts in 
Danzig zu arbeiten. 

Der Freie Segler⸗Cinb „Aeolus“ hat jetzt 12 Segel⸗ 
jachten in ſeinen Keihen und 3 Motorboote- 

In ſtolzer Fahrt zogen die Boote, allerdings auffren⸗ 
zend, geitern nach der Bootstauſe nach Plehnendorf. Unter⸗ 
wens wurde der praftiſche Teil der GBpotsführer⸗ 
vrüſung erledigt. Die fheoretiſche Prüfnng war bereits 
am Sonnabendabend vorgenommen worben- 

Zu Pfinaſten geht es ſet nach Pil Ian. wo, ähnlich 
wie im vorigen Jahre in Joppot, eine SegeIlregatta ffeigen 
wird. Die DWanziger, die ſchon im vorigen Jahre recht gut 
abgeſchnitten baben, düriten auch zu Piingſten den LKönigs⸗ 
berger und Elbinger Arpeiterſeglern recht ſcharfe Konkur⸗ 

  

Der Kreismeiſter bisher noch ungeſchla 

rens machen. 

*** 

Die Fußball⸗ ySerienſpiele der Danziger Arbeiterſportler — Guter Sport, ſteigende guſchauerzahlen 

Nathdem zu — der Fußball⸗Frühiabrsrunde der 
Spielbetrieb des öſteren unterbrichen murdr. Haben die 
icblemigs archmübrung der Kunhe Weientlicß Pe⸗ 

In der Besirksklaſſe ünd von den 565 Svielen 
Pereits ansgetragen. 19 ehen noch ans. Dir F.T. Lang⸗ 
füuhr kann wirberrmm den Ainbm für ſch in Anipruch 
nehmen, bisber noch ohne Lerlnſtpanfte zu jein. Die Monr⸗ 
ſchaft bat noch gegen Siern“. Wichte“ und Plebnenborf zn 

Stern“, Friſch anf und die R.T. Schidliß baden fich 
ebenfalls „Qünſtia Placiertn fünnen. Seniger aut Baben 
bisber Fiht“. Frribeit“ und Plehnendborf abichneiden 
Fönnen. 

In der I⸗-A-Slafit bat ſich 5 aumn bi- L4 ker a. 
grund ſchicben Fönnen. Zoppoi und auch bir LZ& dDer F. 
Sengfuhr folgen Picht auf⸗ 

In ber I⸗B-&Laffe m die LB-Rannißbaff der F. 
Schidlit noch ohne Verluſtpunkic. In den ührigtn Kaßen iit 
das Kröſteverbälinis ziemlich autgeglichen. 

Die Aeberraſchung wer vhne Zweifel die Nieberlagr. die 
WDichte in Plebnendurf cinitecken muhte. In der Aldüsr 
bolte „Baltkk 8ich die Punkte von CRpa. Xur kasve fonnte 
im Börſenſpiel Hie Beiirtsklaßße der S. . Schidlit gegen die 
3T. Borsot (a-Klase erfnlareich fein. Kess ibrie 
Lson Fichtes masßte aüne sedseget Dir LB-Munrnichait 

kir eint Rieberlagr einüecken.   
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Leßtes Jappeln ber Abſtieskandidaten 
Die Fußballſpiele im Baltenverbaud vor dem Abſchlu 

Die Rundenſpiele des Kreiſes II. Danzig ftehen vor dem 

Abſchluß. In der Liga iſt der Danziger Sportklub Meiſter, 

der zweite Platz iſt noch ofſen⸗ Schwerer gekämpft wird 
aber um den Berbleib in der Liga zwiſchen den letzten drei 
Mannſchaften, Gedania, B.⸗ u. E.⸗V. und Neufahrwaſſer. 

Gedania hat noch ein Spiel zu machen, dürfte aber auch bei 
einem eptl. Gewinn des Spieles vom Ende der Tabelle 
nicht wegkommen. B.⸗ u. E.⸗B. hat noch drei Spiele zn 
machen und ſollte ſich bei etwas Glück in der Liga behaupten 
können. Neufahrwaſſer liegt noch mit zwei Trefien im 

Hintertreffen und hat alle Urſache, dieſe zu gewinnen. — 

Dantiser Ssoeriklnb cesen Weuser: Aannes Gecn 25 reube 
Ein jebr, flottes Spiel zweier gleichwertiger Geener, ußen 

t nd E den, Mitte! hehi aß 
iider ertte een rs S. Sii ven est aß 
838 im, in Vonteil und exsielt 1 ks den Ausoleich. aebt 

1 mweiter. Preußen, i pvre, „C. Sie eich. Aunn eriie 
n idie beſcns Seiße Lünnr Sac Kung., Nach iederpemn 

ußen die beſſere Seite, kany Ls jedoch nicht verhindern, Daß 
was nied das 5 iich PLeruus ſchießt. Der Prenßenlturm gebt. 
Ei mebr ans ſich beraus nud nvach zehn weiteren Minuten, 

ie Partie 5.: 3. Es ſind noch 20 Minuien zu ſpielen und bieſe, oe⸗ 
ren dem Hanziger Sportkiup. Anoriff auf Anariff rollt vor das 
reußentor und muß ſich der ichlecht auigeleste Kreuentorwart noch 

abfeitb. ſelchlagen bekennen. Das zàweite Sor für D. S. C. war ien, 
keßts. Vem, chiedsrichter wäre etwas Jauſtraining zu empfeblen. 

in übrigen ſcheint er ſeine Glanzzeit überſchritten zu haben. 
191½ Nenlahrwaſſer gegen Sportverein Schutzvolisei 5: 3 6:0 

volüe . Uunfierunt; Vlatze konnte der Exmeiiter zwei Kn ihn ſehr wert⸗ 
ie unter Dach bringen. Schupo bat Sahl und it ving 

degen Sonne: Neufahrwaſler, vam Anſtos a ins 
nd. liegt nach 15 Minuten bereits mit 20, Vin iöi Atung. 

in dem der Ein Mittelftürmer feblt. ſpielt zer⸗ 
in Handelfmeter bringt den dritlen 

Erfolg. Ein zweiter Elkmeter ift fälli ihm das Ausſcheiben 
dan Iinken Berteidigers der Schüvo. etbant Mann Aie iohar S ber⸗ 
punn Lin vief ui der zweiten Seie zälfte. zeitweiſe ſogar 

unes Sviel- h zwei ſchöne Tore der Schupe ſtebt Jas Seel 
95 kiſte 2. Aues rachnet auf, beanertö aber vergebens, das Kden len 

elften Spielers macht ſich bemerkbar. Neufabrwaſſer ſest den 
lücel ein, und ſchießt in Lurden Abitänden zwei weitere Texr. 

Benen L. Mittethürmer dex Schuvo ein drities enigegenſeßt. Der 
Sier ter leitete einmandfrei. 

Neſem Sviel traſen s die Alten Herren von Nen⸗ 
Eue, und Sportverein Oitmark. Kach überlecenem Spiel muste 

die Oftmarkenmannſchaft mit 3: 2 geſchlagen bekennen. 

Auſporten der F. L. Schidlitz 
Bei zufriedenſtellender Beteiligung führte die Freie 

Turnerſchaft Schidlitz auf dem Zigankenberger Sportplatz 
ihr erſtes Vereinsjeſt durch. Trotz der nicht beſonders für 
dieſe Zwecke geeignete Anlage wurden in einigen Kampf⸗ 
arten gute Durchſchnittsleiſtungen erreicht. Aus den er⸗ 
reichten Reſultaten dürfte die Vereinsleitung eine günſtige 
Ueberſicht für die Aufſtellung der Kampimannſchaften zu 
den kommenden Serienwettkämpfen gewonnen haben. 

Mit dem Abſchluß eines er Ke mit der F. T. Lanaluhr 
bat der Beranſtalter einen guten G. Es ſchlen, als Deun 
Pieſes Spiel, das in lechniſchen Seinbe! Doch entwicelt werben 
kaum. vollftändia veritauben ſollte. Oes Sare. Sampf Kei⸗ 2 SDaß 
es bei Svielern und Zuſchauern reges Wenn 
das Spiel noch nicht in allen, Einzelbeiten Heiallen konnte, io aunſtheſten. der 
GSrund in den wenigen Spielmöalichkeiten beider Mannſ⸗ 

faune. 

Der Sccausoüurn. 
ſabren und bringt nichts fertie, 

it eh, n M 

  

Schidlitz war als Schlagvartei etwas vorans und fammelte im 
Spielabichnitt eifrig Punkte. Refultat: Schiblis gegen U⸗ 
320 -14 Punkte. 

Ergebniſſe der Leichtatbletikkämpfe: 
Sportler: 100 Wdetek JI. Schrade, E. 18.4 Seß., 3. Gel 

G. 13.8 Sek.: 1500, Meter: 1. Andreas, X. 4789.8, L. Leoi 
Seiliorung: 1. Klein, H. V52 Meter. 2. Schrade. E. 5.50 Meier: 
DHochfpruns: 1. Klein. 2. Sibrade 1,52 Metes: Kusgelftoßer is Kilo- 
SeinmJ: 1, Koſcnsarien ,Neien, Ji, Kiei, Radi S„% Meier⸗ 
Tiskus- 1. Schrade- C. 24.00, chee, 2. 2., Roſengarten. Meter⸗ 23.85 Meter; 
Specr- 1. Klein. R. J4.39 Meter, 2, Klein, H. 2.0 
Sels 1806 Mei⸗ 10 Dieter: l. Scherret 14-0 Seß. 3. Soßl. ES. 14.4 

4500 Meier 1. Pobi. S. 5.45.3 Min.. Weitſrrungt, „. Pobl. SU 
Meter. 2 Scherre; 4.30 Ammß:'1 EoSirrung: . Scherret 1.3873 

Weter: Augelitoßen (5 Lilbgrammſ: 1. Scherret L5s Mefer, J. Höbt 
cee- 1. Scherret L. 10 Melert Ballweitwerfen: 1. Bohl 
5.— E Schberret 54.58 Meter. 

S/D Tisrtinuen; 100 Mgier; Lau. A. 15,6 Sck. 2. Kaleß. 
—— Srk.: 200 Aeter: 1. Lau, A. 3—% Sek. 2. Nuske, S. V.2 Sel.: 

1. Sl G. 4.3 Kietrr, 2. Kuske. S. 338 Meter: Hoch. 
Exrnng: I. Nhnsfe. L. 1.21 Mieter- 2.„Lau und Kale Kr. je 1.14 
Detrr: Lugelftosen: 1. Nuske. L. 6.04 Meter, 2. e⸗ 5.3 

ö 

Meter: Diskns- 1. Holz. G. 21.35 Meter. 2. Lüsie. — 1850 Meter. 
Das abichlr hant der S. 80 fübrte den Berauftalter mit der 

A-Sieffen⸗Man ppot Cefaliete Zopnot legte 
kinen an wrechenden vier in das Sviel und ceſtoltete die erſte Anen 
Sit torlcn. Die zweine Hälfte brachte beiden üdernandes der 80 
Saeirine E Seldiitern⸗ E —— Mar 
Seter gelin idlißern ein zwei Eintuſenden und 
errrichen dadnrch ein Enappes Reſultat. 

B-Kluffe fihrt veſſer als A⸗-Klaſſe 
Seiwastde Bezeilisuns beim Straßenradrennen des Dentiser GSares 

Der Bund Weutſcher Kadfubrer e. B. Gan Freie Staßt ig. 
Paane veüern mii dem Eröffnungsfahren gauf der Straße Leine Pies⸗ 
Sereßee wur M Suigcnommen. Die Beteiliaung der einzelnen 

nicht febr jtark. In der 50-Kilomefrr-A-Klaſſe 6 Kper 
SeEi Seuns Sesret ans vier Bereinen. inund aneüc auren t ü 
EAiertt. Soslaff. Autas. Praujt und zu. zum Zi 
Das Temtes Lar nichk flott, Ha fämtliche 
Der Trenfe (Feiter Sillel fubren. Müller ů füür Hatte 
Dalden Strecke Dung an. E Gyolunift Vine 3 anf) ſtüärate 
Qiur Knisvertesung bern iu Aych feine bei Ser Brüdke fort 
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Atbeiter von Razis niedergeſchoſſen 
Ueberall Zuſammenſtöße — Zahlreiche Verletzte 

Am geftrigen Wahlſonntag huben in allen drei Kreiſen die 
Razis wiederum all ihre Küuſte im Ueberfallen und Nieder⸗ 
Inüutteln ron Arbeitern exyrobt. Ueberan iſt es zu Zwiſchen⸗ 
fällen gelommen. Eine Anzahl Schwer⸗ und Leichtverletzter 
kind die Früthte der Nyoziprovofationen. 

Um 145 nyr kam es zu einer ſchweren Auselnanderſetzung 
vor dem Wahllokal Vollsſchule Mierau. Dort wurden Ar⸗ 
beiter⸗Schutzbündler von Nationalſozinliſten angepöbelt. Es 
fiel enauch Schüſſe. Der Arbeiter Grifelſti, Mitgliev des 
Arbeiter⸗Schutzbundes, wurde durch einen Koyfſchuß und zwei 
Bauchſchuſſe außtervrdentlich ſchwer verletzt. Die Nazibanden, 
die in Autos angetommen waren, ergriffen, nachdem dieſes 
Opfer gefallen war, die Flucht. Der Bevölkerung von Mierau 

hat ſich eine außerordentliche Erregung bemächtigt. Zahlreiche 
Männer und Frauen ſtrömten zuſammen. Als die Pylizei ein⸗ 

traf, wußte ſie nichts anderes zu tun, als die Anſammlungen 
mit dem Gummiknüppel auseinanderzutreiben. Allerdings 
hielt die Polizei ſpäter den Nazi⸗Laſtwagen an. Bei der 
Durchſuchung nach Waffen, fand man vier Piſtolen, einen 

Ochfenziemer und zwei Gummilnüppel. 

Der ſchwerverletzte Arbeiter Griſelſti wurde in ſehr bedenl⸗ 
lichem Zuſtande nach dem Tiegenhöfener Krankenhaus trans⸗ 

purtiert. 

Nazi ſchießt anderen Nazi an 
In Schönebers (Kreis Gr. Werber) baben die Nazis 

geltern mehrmals verſucht. Arbeiter zu proppaieren und zu 
überfallen. Gegen 10 Uhr vormittags verſuchten eine Anzahl 
Masi⸗Lente, Wablylakate der Sozialdemofratie abzureißen. 
Selbſtverſtändlich ſtellten ſie einige Schutzbündler deshalb 
zur Rede. Wäbrend man ſich noch auseinanderſetzte. aab ein 
Mazimann. der abſeits von der Gruppe ſtand., ohne jeden 
Grund einen Schuß auf die Schutzbündler ab. Der Schuß 
vexiehlte awar ſein Siel, traf aber einen vorüberlanfenden 

Naätmann. 

— Schüſſe auf eine Gruype Schutzbündler 
Nachmittaas um 3 Uhr fuhr ein Auto mit etwa 25 Mann 

der jogenannten SS. burch Schönebera in Richtung 
Neuteichn Als ſte in genügender Entfernung waren, etwa 
30 Meter weit von einer Gruppe Arbeiter⸗Schutzbündlern⸗ 
gaben ſie mehrere Revolverſchüſſe auf dieſe Gruppe ab. Nur 
dem Zufall iſt es au verdanken, daß niemand der dort 
Stehenden verletzt wurde. Es gelang nicht, die Uebeltäter 
ſeſtzuſtellen. 
Eine Stunde ſpäter, etwa um 4 Ubr., kam ein neues 

Naziauto mit etwa 25 SA.⸗Leuten durch Schönebera 
durch. Da die Polizei alarmiert war, wurde dieſes Auto 
angehalten und die Inſaſſen nach Waffen unterſucht. Den 
SA⸗Leuten wurden dabei fünf Brownings abgenommen. 

Fein eingefädelt 
Sehr fein batten die Nasis einen Zwiſchenfall eingefädelt. 

dex ſich geſtern abend, etwa um 8½ Uhr, auf der Cbauſſee 
bex⸗Truten⸗ Kreis Dauziger Niederung, ereignete. Hier 
fuhren ei 
Richtung Prauſt. Eine große Anzahl Nazis hatten ſich in 
dem an der Chauſſee liegenden Gaſthaus verborgen. Sie 
batten drei Nazis herausgeſchickt, eigens zu dem Zweck, die 
vorbeikommenden Arbeiter⸗Schutzbündler zu provozieren. 
Einer von dieſen drei Nazileuten gab einen Schutz auf das 
vorüberfahrende Auto ab. Als die Schutsbündler anbielten, 
liefen die drei Nazis davon, dem Gaſthauſe zu. Unterwens 
gaben ſie noch vier Schüſſe auf das Schutzbündler⸗Anto ab. 
Aus dem Lokal wurden die Schutzbündler mit Bierflaſchen 
bombardiert. 

Ueberfall auf Frauen und Kinder 
Die tollſten Dinge aber haben ſich die Nazis geſtern gegen 

Abend in Danzig geleiſtet: Bereits auf Langgarten fing es 
an, als die Nazi⸗Autos nach Danzig zurückkamen. Ein 
Nazi⸗Auto hielt hier an. ſo daß die Nazi⸗Banditen abſteigen 
konnten, um über eine Gruppe von Frauen und Kindern 
berzufallen, von denen ſie wußten, daß ſie politiſch anders 
gelonnen waren. Die Nazis baben rückſichtslos auf die 
Frauen eingeſchlagen. — Ein gleicher Fall ereiganete ſich 
etwas ſpäter in der Brotbänkengaſſe. wo ebenfalls Frauen 
von den Nasi⸗Raukbolden angefallen wurden. 

Bejofiener Nazi⸗Mann 

Geſtern abend um 8 Uhr wurden in der Sanggaſfe, Ecke 
Poftgaßſe, ebenfalls die Kaufleute Markowitſch, Bloch und 
Fränkel, alle drei jüdiſcher Konfeſſion, von Nationalſozialiſten, 
die vorüberkamen, augefallen und mit Stöcken geſchlagen. 
Einer der Naszis flüchtete nach der Tat in ein Café in der 
Hundegaſſe, fiel dort, als er nicht hineingelaſſen werden 
Polez auch einen Kellner an und konnte ſchließlich von der 

olizei verhaftet werden. Er war angetrunken. 

Noch drei Polen überfallen 

Bon der Polizei wird gemeldet: 
gegen Uhr besbachteten 

wie brei Nazis, alle drei in Naäimmiform, brei 3 Lnen 
veriolgten. Die Beamten konnten nicht mehr verhinbern, 
daß ber Arbeiter Fritz G. den Schneiber Davad D. Staats- 

     

angebörigkeit Polen. mit einem Stock nieberi⸗ Ser⸗ 

Saeeee e ＋ 
Angeſtelte Nuta W., Staatsausebörigkeit Polen. daß ſie 

leichtals von Nazis überfalen wären. Sie Hagten Peibe 
Aber Schmerzen ite Rücen, Den S. latele bie Sberllyrs. 

durch ihre K 
es wiedermm än Ansernanberſeznnaen. in r 
Poltzei einſchritt und .änttlichen uuformierten Arbeiter⸗ 
Schußbündlern und Nationallezialäſten die Eficke abnah. 
Auch den neuaunkemrenben Hnifurmierten murben lämilt 
Stõcke beichlannabumt. ů 

Ueberall das aleiche 

In Marfeufee m Lreiſe Danaiger Höbe verfurbdten bie 
Nadis ebenfalls ſozieldemokratiſche Bablylakate abzureißen. 

twa 6 SA.⸗Leute kamen in einem Priwatauto nachmittags 
um 3 Uhr dort an. Der Uebeltäter, Ernſt Pawlowiki. wurde 
beſtgeltellt. In Kabhlbude wurden um vis Ubr abends 

„e Anzahk: Arbeiter⸗Schutzbündler in Autos in 

  

Arbekter von demſelben Auto beichoſſen. Die Infaſſen waren 
ning, ——— ů 

In Pomlau, Kreis Danziger Höbe, wurden ſozlaldemo⸗ 
kratiſche Stimmzettelverteiler von zwei Niagteuleneöt 
Schlächtermeſſern bedroht. Einer von ihnen gab an, Wahl⸗ 
vurſteber zu ſein. Eine ſeine Nummer! 

Dachſtuhlbrand in der Abbeggaſſe 
Stark verqualmte Bodenräume erſchweren die Löſcharbeiten 

Die Bewohner der Abegg⸗Gaſſe auf der Niederſtadt 
wurden geſtern burch einn großen Henerſchain aus der Abeud⸗ 
ruhe geweckt. Der Dachſtuhl des Hauſes Abegg⸗Gaſſe 1a ſtand 
in hellen Flammen. Anſcheinend muß das Feuer, bevor die 
Flammen durchſchlugen, ſchon lange vorher geſchwelt haben, 
denn als die Feuerwehr 19.34 Uhr alarmiert wurde, fand ſie 
eine ſehr ſtark veraualmten Bodenraum vor. 

    

Die Löſcharbeiten geſtalteten ſich ſehr ſchwierig, zumal der 
Brandherd vier Stock hoch lag. Das Haus Abegg⸗Gaſſe 1a iſt 
ein großes Gebäude, das mit einem ſehr maſſiven Dach ver⸗ 
ſehen iſt. Auf dem Pappdach liegen noch Schieferplatten. 
Durch dieſes äußerſt dichte Dach wurde die Verqualmung des 
Bodenraumes ſo ſtart gefördert, daß die 

Feuerwehrleute mit Rauchſchutzapparaten 

an die Löſcharbeiten herangehen köonnten. Ein Herankommen 
an den Brandherd über die Treppenhäuſer war nicht möglich. 
ſo mußten die Feuerwehrleute über die Leitern gehen. Aus 
ſechs Schlauchleitungen wurden Unmengen Waſſer gegeben. 
Dieſe ſtarke Waſſergabe war notwendig, weil der Brand ſchon 
recht weit forigeſchritten war. Die Feuerwehr brauchte ge⸗ 
raume Zeit, um Herr des Feuers zu werden. Erſt gegen 22.50 
Uhr konnte der Hauptzug abrücken. Eine Brandwache blieb 
noch bis nach Mitternacht an der Brandſtelle. 

Der reine Brandſchaden iſt kein allzu großer. Allerdings 
iſt der halbe Dachſtuühl des großen Gebäudes aus gebrannt. 
Außerdem iſt Bodengerümpel vernichtet worden. Recht ſtark 
ſind aber die Bewohner der unteren Räume geſchädigt worden. 

ie großen Waſſermengen ſind durch die Decken gelaufen und 
haben die Wohnungen ruiniert.“ 

Es war ein Glück, daß die Bewohner der Dachwohnung. 
zwei alte Leute, bei Ausbruch des Brandes nicht zu Hauſe 
waren. Die Dachwohnung lag nämlich in der Nähe der aus⸗ 
gebrannten Bodenräume. 

Bei den Löſcharbeiten haben einige Feuerwehrleute leichte 
Rauchvergiftungen davongetragen. Einige andere Feuerwehr⸗ 
leute erlitten Schnittverletzungen beim Einſteigen in den Dach⸗ 
boden. Der Brandmeiſter Gurſti mußte ſich zum Verbinden 
ins Krankenhaus begeben. 

Lebende Jeuerſäule auf der Chauſſee 
Bernnglückter Motorrabjahrer länft breunend fber 
die Straße — Eine folgenſchwere Probefahrt — Tas 

der Motorradunfälie 

Ein in ſeinen Folgen recht ſchwerer Motorradurfall er⸗ 
eignete ſich Sonnabend abend, gegen 8 Uhr, auf der Rück⸗ 
forter Ehauffee. Bei einem Sturz mit dem Motorrad fin⸗ 
gen die Kleiber des Arbeiters Rudoli Vrandt aus Kückfort 
Feuer. Die Kleider ſind B. am Körper vollſtändig ver⸗ 
brannt. Der Verunglückte hat ſchwere Brandverletzungen 
am ganzen Körper davongetragen. ů 

Der Unfall des Arbeiters Rudolf Brandt paſſierte bei 
einer Probefahrt. B. hatte ſich das Motorrab, ein ſteuer⸗ 
und führerſcheinfreies Rad, geborgt. Er wollte mit dem 
Rab am Sonntag eine Spazierfabrt machen. Um ſich Ben⸗ 
zin zu belorgen und das kennenzulernen, fuhr B. nach der 

Tankſtelle Werder Tor. Auf der Rückfahrt bei Kückfort 
paſſierte dann der Unfall. B. ſtürate mit dem Kad zu Bo⸗ 
den. Bei aem Sturz ſprang der Deckel des Benzintanks ab. 
Das Benzin ßpritzte auf die Kleider des B. Aus noch nicht 
gufgeklärter Ufriache finden die Kleider Feuer. B. lief in 
ſeinem Schreck davon. Daburch wurde das Feuer noch meör 
entſacht. zumal B. eine Hoſe au haite, die ſtark mit Oel 
und Benzin durchtränkt war, da er ſie immer bei Reini⸗ 
gungsarbeiten trägt. — 

Die Kleider verbrannien B. volländig am Körver, jvo 
daß er recht ſchwere Verletzungen, insbeſondere au den 
Beinen, davontrug. Das MWotorrad iſt weniger ſchwer be⸗ 
ſchädigt worden. Lediglich der Scheinwerfer iſt verbogen. 

MWoterrud auf den Bürherſdeig geſchleudert 
Mit ber Straßenbehn zwjammengeit iir geitern ü 

in der Miichkannengaffe Wab, Wassrees B S6. Des Worved 
fuhr von der Milchtannengaſte nach Wa eine Auf der Milch⸗ 
kümmendrüche ſorgte ein Ann zamemen einem Strußenbahn⸗ 
wagen, der von Langgarten fam. Motorrod wurde auf ben 
Bürgerſteig geſchleudert, aber nur leicht beſchüdigt. Der Feßßhrer 
war nicht im Beſitz eines Führerſcheines und benußzte das Motorred 
ohne Wiſfen des Eigentümers. 

Auf der Hauptſtraße in Langfuör, Ecke Ringſtraße, ſtießen das 
Rotorrod DZ 4138 und ein Radfaherr zuſammen. Die Faßrzeuge 
mwurden keicht beichädigt. Die Schuldfroge iit voch nicht gerärt. 

  

Motörrüs gsgen elnen Baum gefahren 
Ein vierter Motorrabunſall ereignete ſich in Oliva auf der 

Straße Am Schlußgarten, Ecke Pommerſche Straße. Der Führer 
des Motorrades DZ 3722 ham im ſchnellen Tempo angefahren. Es 
gelang ihm nicht, im Bogen in die Straße einzubiegen. Er fuhr 

n einen Baum. Der Führer und der Soziusſahrer fielen vom 
otorrad, kamen aber mit leichten Verletzungen davon. 

Motorrad mußte abgeſchleppt werden. 

Das Gericht hann auch anders 
— Wenn Nazis verprügelt werden 

Am 18. Februar kamen zwei Nazis vom Stempelamt und 
ſchickten ſich an, den Altſtädtiſchen Graben hinunterzugehen, 
als ſte von einem kommuniſtiſchen Zeitungsverkäufer er⸗ 
kannt wurden. Sei es nun, daß ſich die Nazis bei Prü⸗ 
geleien mit Kommuniſten übel hervorgetan hatten, ſei es, 
baß den Zeitunasverkäufer die Zugehörigkeit der beiden 
Stempelbrüder zur Nazipartei wütend machte, — kurzum 
er erhob ſofort ſeine Stimme, xief ein paar ſeiner Partei⸗ 
gänger an und wies auf die Nazis. Die Stimmung am 
Arbeitsamt war damals mächtig erregt, alles war gegen 
die Nazis eingenommen, die ſich, obwohl auch nur Stempel⸗ 
brüder, unter den übrigen Arbeitsloſen dick taten und als 
großartige Onkels vom Dritten Reich aufſpfielten. Kaum 
hatte der kommuniſtiſche Zeitungsverkäufer ſeine Freunde 
angerufen, da waren ſie auch bei der Hand und 

vexprünelten bie beiden Nazis nach Strich und Faden. 
Aber beide Hitlerleute konnten entwiſchen, der eine ſauſte 
in das Geſchäft eines — ausgerechnet — jüdiſchen Kauf⸗ 
manns. Der Kaufmann öffnete menſchenfreundlich und 
mitleidig ein Hintertürchen und dex Verbläute machte ſich 
aufs ſchnellſte aus dem Staube. Daß ihm ein Jude aus der 
ärgſten Patſche geholfen, das machte ihn gar nicht ſtutziig 

Inzwiſchen hatte das Parteibüro der Nazis Wind bekom⸗ 
men, daß zwei ihrer Knüppelgardiſten auf dem Altſtädtiſchen 
Graben vertobbakt wurden. Ein Rollkommando wurde ſo⸗ 
fort entſandt, das ſollte helfen. 

Das Rollkommando kam. ſah und rollte, d. b es wurde 
jämmerlich verrollt. 

Denn es batten ſich im Handumsd—„— -u die vierhundert 
Leute zuſammengefunden, die „Hitler verrecke! Faſchiſten den 
Tod!“ riefen. Dem großen Bauchredner in München maen. 
in dieſem Augenblick beſonders die Ohren geklungen haben. 
Als das Rollkommando erſchien, wurde es mit Kohlen und 
Eisſtücken empfangen. Soſort war der Nazitrupp ausein⸗ 
ander geſpreugt und als einer der Knüppelgardiſten ſich hin⸗ 
ſtellte, den Hals reckte und mit lauter Stimme „S.A. ſam⸗ 
meln!“ kommandierte, da war dies das Zeichen zur allge⸗ 
meinen Prügelei. Wo die Wütenden aus der Menge im 
Zweifel waven einen Nazi vor ſich zu haben, da ſchlugen ſie 
den Verdächtigen die Mäntel über den Beinen auseinander. 
Sahen ſie die braunen Breetches, die Paradeſtrümpfe, ſo be⸗ 
kam der Träger einfach Dreſche. 

Als das Ueberfallkommando anf dem Platz erſchien 
war die Schlacht bereits acliefert. 

Ein Razi hatte von irgendeinem Fanatiker aus der Menge 
Meſſerſtiche in den Rücken bekommen und mußte ins Kran⸗ 
kenhaus gebracht werden, einem zweiten waren zwei Rippen 
gebrochen und der Steiß verletzt. 

Nun ſuchte die Polizei nach den Sündenböcken und mit 
bewundernswerter Fixigkeit wurden drei junge Leute 
ausfindia gemacht, die ſich als Rädelsführer mit be⸗ 
ſonderer Energie an dieſer Revolte gegen die Nazis hervor⸗ 
getan haben ſollten. Es handelte ſich um die Arbeiter Paul 
B., Otto D. und den Friſeur Willy D. Die beiden erſten 
Angeklagten hatten ſich an dem erſten Zuſammenſtoß mit den 
beiden Naöis beteiligt. ledem von ihnen wurde g 

ein Fauſtſchlag nachgewieſen, darum wurden Leibe von 
unſerer Inſtiz wegen gefährlicher Körperverletzung zr 

ſechs Monaten Gefänanis verurteilt. 
Was den Friſeur D. anging, ſo war er in der Menſchen⸗ 
menge, die gegen das Naztirollkommando eine drohende Stel⸗ 
lung einnahm, gejehen worden. Der Angeklagte ſelbſt gab 
zu den Vers geſchrien zu haben: 

„Hitler verrecke! 
Taſchiſten den Tod! 
Danzig bleibt rot:!“ 

Die als Zeugen geladenen Nazis ertannten in ihm aus⸗ 
nahmslos den Rädelsführer oder einen der Rädelsführer 
wieder. Auf die Frage des Vorſitzenden warum denn ge⸗ 
rade D. ſo beſonders auffiel, antwortete der befragte Nazi 
mit den geradezu klaiſiſchen Worten: „Er hat ſo .. geredt“ 
und ſo .. . geſprochen.“ Und weil D. „ſo ... geredt' und 
ſo ... geſprochen“ hatte, 

weil er einen vyolitiſchen Dreizeiler binausgeſchrien 
batte, verurteilte ihn nnſere Jutia zu neun Monaten 

öů Gefänanis 
aus 8 111 des St.G.B., der Aufhetzung vor einer Menſchen⸗ 
menge zu ſtrafbaren Handlungen betrifft. Eine Körperver⸗ 
letzung war ihm nicht nachgewieſen worden, er hatte ledig⸗ 
lich jene drei antiſaſchiſtiſchen Verszeilen binausgerufen, er 
haite getan was zwei Drittel der Menge auch getan batte, 
ſeinem Herzen mit Worten Luſt gemacht, er hatte niemand 
geſchlagen und er wurde verurteilt, weil ihm gerade das 
Los beſchieden war, aus der Menge berausgegabelt zu wer⸗ 
den. Ebenſo gut hätte es einen andern kreffen können, und 
der bätte ſich dann in die zweifelhafte Ehre finden müſſen, 
als Rädelsführer auf die Anklagebank geſtellt zu werden. 

„Die politiſchen Schlägereien nehmen in der letzten Zeit 
in erſchreckender Weiſe zu, die Bevölkerung muß davor ge⸗ 
ſchützt werden,“ ſagte der Staatsanwalt Dr. Winkler in dem 
Proßzeß gegen ů 

den viehiſchen Roblina Sielaff: 

swanzig oder dreikig Nazis batten einen Bürger in der 
ekelhafteſten Weiſe niedergeknüppelt. Und der Staatsanwalt 
beantragte 1 Monat Gefängnis gegen Sielaß“ 

Die volitiſchen Schlägercien nehmen in der letzten Zeit 
in erſchreckender Weiſe äu,“ ſagte auch der Staatsanwalt⸗ 
ſchaftsrat Treppenbauer in diefer Verbandlung und bean⸗ 
tragte für jeden Angeklagten neun Monate Gefängnis. D. 
der ſogenannte Rädelsführer wurde denn auch mit neun Mo⸗ 
naten Geſängnis beſtraft und aus unſerer Gegenüberſtel⸗ 
Iung hat ſich's fein erſeben wie wundervoll objektiv bei uns 
die Strafmaße gemeſſen werden. 
————————— 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 18. Mal 1931 
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Ihre Vermählung geben bekannt 

Herbert Stangneth 
Erika Stangneih 

geb. Raufeisen 
Danzig. im Mui 1951 
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